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Abonnementspreis 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. aı 1 
der Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invalide n⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dules in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 
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Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 
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Sonnabend den 30. November 1895. 
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olitiſche Tagesſchau 

Eine über ne in ner 5 8 Nachricht erregt 
dort große Senſation; darnach ſoll auf den Zaren ein 
Attentat ausgeübt worden ſein. Der Zar lenkte ſelbſt 
einen zweiſpännigen Wagen, als ein Individuum von einer 
Straßenecke einen Revolverſchuß auf den Zaren abgab. Die 
Kugel ſtreifte den Mantel des Zaren. Als der Zar vom Wagen 
hinunterſprang, um den Attentäter feſtzunehmen, wurde er vom 
Flügeladjutanten daran verhindert. Die Pferde wurden ſcheu 
und der Wagen gerieth in das Gelände eines Gartens. Der 
Zar mußte in einem anderen Wogen nach dem Palals zusück⸗ 
kehren. Der Attentäter iſt bisher nicht aufzufinden geweſen. 
Zahlreiche Verhaftungen find vorgenommen. (2) In Berlin iſt 
von einem ſolchen Attentat nichts bekannt. Sollte es fich lediglich 
um eine Senſationsnachricht handeln, um Einfluß auf die Börſe 
auszuüben? 

Der Zuſtand des ruſſiſchen Thronfolgers, welcher an 
der Lungenſchwindſucht leidet, wird von den Aerzten als hoff⸗ 
nungslos bezeichnet. 

Der König von Serbien hat die Skupſchtina eröffnet. 
Die Thronrede konſtatirt die ausgezeichneten Beziehungen zu 
den Großmächten und weiſt auf den einſtimmigen Wunſch der 
Großmächte hin, den Frieden auf der Balkanhalbinſel aufrecht 
zu erhalten. Serbien habe alle ſeine Sorgen darauf gerichtet, zu 
beweiſen, daß es eine der Friedens: und Ordnungsbürgſchaften 
im Orient bilde. Die Finanzlage ſei befriedigend. Eine neue An⸗ 
leihe ſei dazu beſtimmt, die ſchwebenden Schulden zu tilgen, ſei 
aber noch nicht abgeſchloſſen. 

Der Präſident der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika Cleveland gedenkt, wie ſeine Freunde verfichern, 
nicht wieder für den Präſidentenpoſten zu kandidiren. 


Beutſches Keil. 
Berlin, 27. November 1895. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich heute Nachmittag zur 
Jagd nach Neu⸗Gattersleben begeben. Vorher hatte der Kaiſer 
er dem Kriegsminiſter und ſpäter mit dem Reichskanzler kon⸗ 
erirt. 8 - 

— Bei dem geftrigen Diner beim Finanzminifter legte der 
Kaiſer lebhaftes Intereſſe für die Entwicklung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens an den Tag und erkundigte ſich nach dem Stande 
deſſelben in den verjchiedenen Landestheilen. Auch unterhielt ſich 
der Katſer eingehend mit Vertretern des Handwerks über die 
Organiſation des Handwerks. Auch die Verhältniſſe der Land⸗ 
wirthſchaft wurden beſprochen. Der Kaiſer ſprach fich, wie ver⸗ 
ſichert wird in beſtimmteſter Weiſe über die Nothwendigkeit des 
Zuſtandekommens des Zuckerſteuergeſetzes aus. Bezüglich der 
im Finanzminiſterium im Gebrauch befindlichen Spirituslampen 
äußerte Se. Majeſtät die Hoffnung, daß ſich dieſelben bewähren 
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Irrthümer. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 
SUITE (Nachdruck verboten.) 


(27. Fortſetzung.) 


„Weiß es nicht!“ tönte es als Antwort herauf. „Vielleicht 
irrt ſich da jemand im Haufe ich will eben nachſehen!“ Frau 
Elenore lauſchte geſpannt auf die Schritte des Portiers, der 
durch den Flur nach dem Thore ging. Jetzt knarrte der ſchwere 
Eichenholzflügel in den Angeln. Der Portier fragte nach dem 
Begehr des Außenſtehenden. 

„Ich bin doch hier im Haufe von Marfeld und Co.?“ 
rief eine Männerſtimme. „Ich kann mich doch nicht täuſchen !“ 
das ſtimmt,“ ſagte der Portier zögernd, „aber Sie dürfen 
ſich dennoch getäuſcht haben, wenn Sie in geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten kommen. Die Komptoirs ſind ſchon ſeit drei 
Stunden geſchloſſen.“ — „Thut nichts, mein Lieber,“ lachte 
der Fremde, in den Flur tretend. „Frau Weller wird doch wohl 
noch nicht zu Bette gegangen ſein. Bitte, führen Sie mich hin⸗ 
auf N 5 

„Om ch weiß nicht — wie ſoll ich ſie denn der Frau 
ae anmelden?“ — „Als Robert Marfeld!“ Der 4 
dere, Abbes, miſchte ſich mit einem an⸗ 
ihre sont me a herab ertönte. Frau Elenore eilte, 
Seite ſetzend, die Stufen 
einem jungen Herrn gegenüberſah. 


„Herr Marfeld?“ ſagte fie ganz verblüfft, den Fremden 


anſtarrend, während ſie mühſam nach Athem rang. 
ſehen 1 habe wohl die Ehre, Frau Weller vor mir zu 


. Augenblicklich raffte fie ſich auf, ihre gewohnte Würde 
wieder ſammelnd, und erwiderte ſeine Verbeugung mit einem 
Kompliment, das einer Hofdame aus dem vorigen Jahrhundert 


Ehre gemacht hätte. 


„Ich bin etwas früher angekommen, als ich Ihnen in 
8 letzten Brief fre; io habe es mir anders über: 
die ich us dieſen ſtolzen Blumenzierden hier in allen Ecken, 
che ich Wp nelle Ihrer Liebenswürdigkeit verdanke, er⸗ 
ſellichen 5 ich richtig geahnt habe. Sie hatten mir einen 
don en Empfang zugedacht. In der That, ſehr freundlich 

Ihnen, und ich danke Ihnen dafür aus vollem Herzen, 


Gelaſſenheit ausnahmsweiſe ganz bei 
hinab in den Hausflur, wo ſie ſich 


frühere Chef bewohnt 


möchten, damit dem deutſchen Spiritus daraus eine neue Abſatz⸗ 
quelle erwachſe. 

— In Marinekreiſen verlautet, daß Kaifer Wilhelm am 
19. Dezember zur Vereidigung der Rekruten in Kiel ein⸗ 
treffen wird. 

— Wie offiziös mitgetheilt wird, dürfte der Kaifer die 
Eröffnung des Reichstags vorausfichtlich nicht perſönlich voll⸗ 
ziehen, da er auf einer Reife nach Schleſien von Berlin ab⸗ 
weſend ſein wird. 

— Die geſammte Breslauer Studentenſchaft beabſichtigt 
dem Kaiſer bei ſeiner demnächſtigen Anweſenheit in Breslau 
einen Feſtkommers anzubieten. 

— Von der in verſchiedenen Blättern behaupteten Abſicht 
der kaiſerlichen Familie, nach der Karnevalszeit einen längeren 
Aufenthalt im Süden, vorausſichtlich in Abazzia zu nehmen, iſt 
in hieſigen Hofkreiſen nichts bekannt. 

— Der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen find 
heute Mittag nach Petersburg abgereiſt. 

— Der Ausſchuß der preußiſchen Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe trat heute Mittag 12 Uhr mit den Vertretern des Hand⸗ 
werks zuſammen, um die Stellung des Handwerks zur Kaſſe zu 
beſprechen. Der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch war auch zu 
dieſer Konferenz erſchienen. 

— Im Miniſterium des Innern begannen heute die Be⸗ 
rathungen zur Abänderung der Vorſchriften betreffend den Vor⸗ 
bereitungsdienſt für die höheren Verwaltungsbeamten. An 
dieſen Berathungen nehmen Räthe aus allen preußtſchen Mini⸗ 
ſterien theil. 

— Der Senatspräfident des Reichsgerichts von Wolff iſt 
zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Exzellenz er⸗ 
nannt worden. 

— Hofprediger a. D. Stöcker hat, wie mehrere Blätter 
melden, gegen den „Kladderadatſch“ eine Beleidigungsklage er⸗ 
hoben. Auch von amtlicher Seite ſoll gegen das Blatt eine 
Klage eingeleitet ſein. 


— Der „Kreuzzeitung“ zufolge werden anläßlich des 60. 


Geburtstages Stöckers in den Kreiſen ſelner Freunde und Ge⸗ 
finnungsgenoſſen mannigfache Ehrungen für ihn vorbereitet. 
Eine am 26. November ſtattgehabte Verſammlung des Pro⸗ 
vinzialvorſtandes und der Vertrauensmänner der konſervativen 
Partei Weſtfalens hat einſtimmig eine Vertrauenskundgebung 
für Stöcker beſchloſſen. 

— Der ehemalige Reichstagsabgeordnete für Schweidnultz⸗ 
Striegau, Rittergutsbeſitzer von Hulmiz, if im Alter von 60 
Jahren in Striegau geſtorben. € 

— Bei der heutigen Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Prenzlau⸗Angermünde wurde Schloßhauptmann v. Buch⸗Stolze 
einſtimmig mit 290 Stimmen gewählt. Ein Drittel der Wahl⸗ 
männer fehlte. 


aber ich muß gleichzeitig bemerken, daß ich dergleichen nicht 


liebe. Ich habe es deshalb vorgezogen, um einen Tag früher 
einzutreffen.” 

Frau Weller räuſperte ſich verlegen über dieſe leichte Zu: 
rechtweiſung in Gegenwart des Portiers. Es ärgerte ſie auch 
nicht wenig, daß die umfangreichen Empfangszeremonien, die für 
den nächſten Vormittag projektirt waren, und in welchen ſie ſelbſt 
keine geringe Rolle zu ſpielen hoffte, ſo kläglich vereitelt waren. 
Aber als reſoluter Charakter wollte ſie wenigſtens einen Theil 
der feſtlichen Förmlichkeiten retten, nämlich die Programmnummer, 
die ſie ſelbſt mit einer ſchwungvollen Anrede des Hausherrn 
auszufüllen gedacht hatte. In entſprechender Poſe nahm ſie ihre 
blumenreiche Anſprache auf. 

„Seien Sie uns auf das Herzlichſte willkommen, ver⸗ 
ehrungswürdiger Sproſſe eines angeſehenen, hochgeachteten 
Hauſes! Nehmen Sie als einen Beweis unſerer warmen An⸗ 
theilnahme, daß wir uns hier ſo zahlreich zuſammenfinden, wo 
es gilt —“ 

Sie erſchrak, als ſie bemerkte, daß ihre ſo ſorgfältig ein⸗ 
ſtudirte Rede auf Umſtände berechnet war, die im gegenwärtigen 
Augenblick fehlten. Sie wollte alſo raſch auf den zweiten Theil 
übergehen, in welchem ſie ihre eigene Perſon als die Hüterin 
des Hauſes in den Vordergrund ſtellen konnte, aber der Chef 
unterbrach ſie lachend, indem er ihr die Hand reichte. 

„Laſſen wir alle Förmlichkeiten,“ ſagte er, „die hier nicht 
gut angebracht ſind. Sie würden mich zu Dank verpflichten, 
wenn Sie mich in mein Zimmer führen ließen.“ ; 

„Sofort, ſofort, Herr Marfeld. Bitte, wünſchen Sie etwa 
vorher noch ein wenig zu ſoupiren, ehe Sie ſich zur Ruhe be: 
geben?“ — „Ich danke. Das habe ich ſchon auf dem Bahn⸗ 
hofe beſorgt, annehmend, daß ich Ihnen mit ähnlichen Wünſchen 
zu ſo ſpäter Stunde zur Laſt fallen würde.“ Der erleichterte 
Seufzer, der ſich aus der Bruſt der Frau Weller rang, beſtätigte 
die Richtigkeit ſeiner Vermuthung. „Alles, was ich jetzt ver⸗ 
lange, iſt ein Zimmer, wo ich ausruhen kann. Ich hatte eine 
lange Fahrt.“ Frau Weller riß dem Portier das Licht aus der 
Hand und ging die Treppe hinan. Lächelnd folgte ihr der Haus. 
herr hinauf auf den Korridor, wo die Zimmer lagen, die der 
hatte. Die zeremoniöſe Vertreterin 
der Hausfrau ſtellte die Lampe auf den Tiſch des kleinen 
Salons, den ſie jetzt mit ihrem Begleiter betrat. Sie zündete 
die Wachskerzen in dem Armleuchter an und entfernte ſich end⸗ 
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— Es verlautet, die Vertreter der oſtelbiſchen Landſchaften 
werden am 20. Dezember in Berlin zu einer Konferenz zus 
ſammenterten. 

— Der „Staatsbürgerztg.“ zufolge iſt der antiſemitiſche 
Abgeordnete Dr. Böckel aus der Partei der freiheitlichen An⸗ 
tiſemiten ausgeſchieden und hat Fühlung mit der Demokratie 
gefunden. 

— Außer den umfangreichen Umbauten mehrerer Panzer⸗ 
ſchiffe und des Kanonenbootes „Wolf“ auf der katſerlichen Werft 
zu Danzig, werden im nächſten Jahre 7 Neubauten von Krtegs⸗ 
ſchiffen auf deutfchen Werften begonnen beziehungs weiſe forige⸗ 
ſetzt werden. Dieſelben vertheilen ſich auf die Laiferlihen und 
die Privatwerften. Auf der kaiſetlichen Werſt zu Kiel geht das 
im Frühjahr vom Stapel gelaufene Panzerſchiff vierter Klaſſe 
„Aegter“ feiner Vollendung entgegen, und der Neubau des 
Panzerkreuzers „Erſatz Leipzig“ wird begonnen. Der Bau des 
Panzerſchiffes eiſter Klaſſe „Erſatz Preußen“ wird auf der 
fatferlichen Werft zu Wilhelmshaven ausgeführt, und der des 
Panzers vierter Klaſſe „Oden“ auf der Danziger Werft voll⸗ 
endet. Letzterer iſt außerdem der Neubau des Kreuzers zweiter 
Klaſſe „Erſatz Freya“ übertragen worden. Die Kreuzer zweiter 
Klaſſe „K“ und „L“ werden auf der Vulkanwerft bei Stettin 
beziehungsweiſe der Werft der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ bei 
Bremen in Angriff genommen und ſollen innerhalb zweier Jahre 
fertig geſtellt ſein. 

Hannover, 28. November. Se. Majeſtät der Kaiſer ſandte 
heute folgendes Telegramm an das Feldartillerte-Regiment von 
Scharnhorſt (1. Hannoverſches) Nr. 10: „Der ruhmvollen Theil⸗ 
nahme der Artillerie des X. Armeekorps, inſonderheit der reiten⸗ 
den Abtheilung, an der Schlacht von Beaune la Rolande gilt 
am heutigen 25. Gedenktage meine dankbare Erinnerung. gez. 
Wilhelm.“ 

Hamburg, 27. November. Senat und Bülrgerſchaft be⸗ 
willigten heute elnſtimmig anläßlich der bevorſtehenden Gedenk⸗ 
feier der Schlacht bei Loigny dem 2. Hanſeatiſchen Infanterle⸗ 
Regiment Nr. 76 ein Ehrengeſchenk von 20000 Mark und als 
Koſten für die Feſtfeier 10000 Mark, ſowie 40 000 Mark zum 
beſten nothleidender Veteranen dieſes Regiments. Außerdem 
wurden für dieſe Veteranen bisher von Privaten 120 000 Mark 
geſammelt. N 

Dortmund, 28. November. Der Redakteur Hans Bloch von 
der (ſoztaldem.) „Rheiniſch⸗Weſtfältſchen Arbeiterztg.“ iſt wegen 
Beleidigung des Gendarmen Münter durch einen Artikel in ſeiner 
Zeitung von der Strafkammer zu 4 Wochen Gefängniß verur⸗ 
theilt worden. 

München, 28. November. Wie verlautet, iſt die Errich⸗ 
tung eines Friedensdenkmals in der Stadt München zum Ans 
denken an die große Zeit von 1870/71 nunmehr geſichert. Der 
entſcheidende Entſchluß wird in der morgigen Magiſtratsſitzung 
erfolgen. 8 


lich unter den wiederholten Verſicherungen ihrer Freude über ſeine 
Ankunft. P2 


Als Sormann allein war, warf er den Ueberrock ab und 

ging ans Fenſter. Er ſchob die ſchwere e zurück 5 
und blickte hinaus auf die Straße, auf Me der unermüdliche 
Herbſtregen niederrieſelte. Hier alſo wax er in feinem Haufe, 
in dem Hauſe, in welchem er ſeine Kinzteit verlebt hatte und 
über welches er nun als unumſchränkter Herr herrſchen konnte. 
Ein erhebendes Gefühl! 9 — 
a Er ging an den Tiſch zurück und hob den Kandelaber 
empor, die ganze behagliche Einrichtung des Salons überſchauend. 
Der Luxus, der hier herrſchte, war wohl Marfeld's zweiter 
Gattin zu verdanken, denn Sormann, der den Verſtorbenen als 
einen ziemlich anſpruchsloſen Charakter gekannt, erinnerte 
ſich nicht dieſer prunkvollen Ausſtattung, die jedenfalls 
aus neuerer Zeit datirte. Er ſchritt. die Wand entlang, an 
welcher auf rother, golddurchwirkter Seidentapete mehrere 
werthvolle Gemälde hingen. Die gegenüberliegende Wand 
zierten zwei Porträts in koloſſalen Ovalrahmen. Die Jahres⸗ 
zahl, die unter den Bildern angebracht war, bezeichnete ſie 
als ziemlich neu. Es waren die Porträts des Ehepaares 
Marfeld. \ 


Heinrich blickte ernſt auf das faltenreiche Geſicht des ver: 


ſtorbenen Kaufherrn, das bekümmert auf ihn herabſah. Das 


war nicht mehr das weiche, runde Doppelkinn, deſſen er ſich 
noch ſo deutlich erinnerte. Und die Furchen auf der Stirne 
und um den Mund paßten auch nicht mehr zu dem Bild, das 
er in ſeinem Gedächtniß aufbewahrte. Nur die hellen, 
ſprechenden Augen waren noch dieſelben. O dieſe Augen! 
Heinrich erkannte in ihnen ein anderes Augenpaar wieder, in 


das er in Wien, damals vor dem ſchrecklichen Brande, zum 


letzten Male geſchaut. Er glaubte, ſie richteten ſich von dem 
lebloſen Delbilde nach ihm, als wollten fie ihn durchdringen. Er 
konnte nicht mehr hinſehen. 

Jetzt wendete er ſich zu dem Porträt der Frau Marfeld, 
der ſtrengen, blaſſen Dame, die mit ſtahlgrauen Augen, aus 
denen nichts von Liebe und Freundlichkeit ſprach, gerade hinaus 
in das Zimmer blickte, gleichſam als jähe fie mit vornehmer 
Verachtung über den Mann hinweg, der jetzt vor ihr ſtand — 
der einzige Erbe der großen Firma, der alleinige Herr über das 
Haus, das ſie ſo lange mit eiſernem Szepter regiert hatte. 


A 


Ausland. 

Kopenhagen, 25. November. Der Kriegsminiſter, General 
Thomſen, hat wegen Krankheit ſein Amt niedergelegt und wird 
durch Oberſt Tobieſen erſetzt. 

Petersburg, 28. November. Der Kaiſer empfing geſtern 
den Marine⸗Attachee der deutſchen Botſchaft, welcher dem Kaiſer 
im- Auftrage des deutſchen Katſers ein Exemplar des Buches 
„Unſere Kriegeflotte“ (von Wislicenus, illuſtrirt von Salzmann) 
überreichte. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 27. November. (Bei der Stadtverordnetenwahl) wurden 
in der 1. Abtheilung die Kaufleute Dobrachowski und Cohn wieder- in 
der 2. Abtheilung 9. Iſaakſohn und Jakob Lewin neugewählt. Der 
Berfammlung gehören jetzt an: 2 Evangeliſche, 3 Katholiſche, 7 Juden; 
dem Magiſtrat 2 Evangeliſche, 1 Katholik und 3 Juden. 

Eulm, 27. November. (Wahl. Fürſorge für entlaſſene Straf⸗ 
gefangene.) Zum Deputirten bezw. Stellvertreter zum Generallandtag 
der weſtpreußiſchen Landſchaft wurden heute gewählt die Herren Amts⸗ 
vorſteher M. Ffenske⸗Rokotzto und Gutsbeſitzer Janz⸗Liſſewo. — Zur 
Gründung eines Vereins zur Unterſtützung entlaſſener Strafgefangener 
und ihrer Familien fand heute auf Veranlaſſung des Landraths Hoene 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes eine Verſammlung von Kreis⸗ 
inſaſſen ſtatt. Die Majorität entſchied ſich aber dafür, von der Gründung 
eines folten Vereins Abſtand zu nehmen, da fie ein Bedürfniß hierzu 
in unſerem Kreiſe nicht anerkannte. 

Culm, 27. November. (Fortbildungsſchule.) Herr Kreis⸗Schulin⸗ 
ſpektor Dr. Cunerth hierſelbſt iſt zum Leiter der hieſigen ſtaatlichen Fort: 
bildungsſchule ernannt worden. 

2 Culmer Stadtniederung, 28. November. (Verſchiedenes.) Händler 
kaufen 3. 8. bier viele raſſeechte, hochtragende Kühe und zahlen hohe 
Preiſe (300—360 Mark.) Heute wurde das Vieh nach Graudenz zum 
Bahnbofe befördert. — Maſſenhafte Weiden werden in dieſen Tagen 
auf der Kämpe bei Culm aufgeſtapelt, welche nach Hamburg und Sachſen 
geliefert werden. — Der Weidenkultur widmet man hier immer mehr 
> Viele Beſitzer haben in dieſen Tagen Weidenſtecklinge 
erhalten. 

Stuhm, 27. November. (Selbſtmord.) Geſtern verſchwand die Toch⸗ 
ter der Lehrerwittwe L. von hier. Heute fand der Fiſcher G. in dem 
Barlewitzer See ihre Leiche; dieſelbe ſtand aufrecht im Waſſer. Man 
konnte an den Spuren genau erkennen, an welcher Stelle die L. in den 
See Karten iſt. 8 

arienburg, 28. November. (Die Provinzialverſammlung des 
Bundes der Landwirthe), welche heute hier im Geſellſchaftshauſe abge⸗ 
halten wurde, war von 1200 Perſonen beſucht. Nachdem der Wahlkreis⸗ 
Vorſitzende, Herr von Wernsdorff⸗Gr. Bieland die Verſammlung ers 
öffnet, hielt der erſte Vorſitzende des Bundes, Herr von Plötz⸗Döllingen, 
einen Vortrag über die innere politiſche Lage. Nach ihm ſprach noch 
der Provinzialvorſitzende, Herr von Puttkamer⸗Plauth. Beide Redner 
en rg en 
anzig, 28. November. (Se. Kgl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold) 
iſt heute Nachmittag hier zu e eingetroffen und 
x hat, nachdem er auf dem Bahnhofe vom Oberpräſidenten von Goßler 
= und Oberſtlieutenant von Mackenſen empfangen worden war, im Hotel 
85 „du Nord“ Wohnung genommen. Abends wird Seine königliche Hoheit 
an einem Feſtmahle des Offizierkorps des Leibhuſaren⸗Regiments theil⸗ 


En nehmen. 
8 Danzig, 28. November. (Verſchiedenes.) Die vorgeſtrige Berathung 
5 bei dem Herrn Oberpräſidenten über die Aufbeſſerung des ländlichen 


Realkredits lehnte ſich an die neuen Vorſchläge der Landſchaft an, welche 
den Zweck verfolgten, den Beſitzern die Aufnahme von Darlehen zu 
erleichtern und zu vereinfachen. Die Vorſchläge der Landſchaft wurden 
8 von der Verſammlung als eine Berbeſſerung anerkannt. Der Vertreter 
| des Miniſteriums, Geheimrath Hermes Berlin ſprach die Hoffnung aus, 
Be daß noch weitergehende Zugeſtändniſſe, namentlich wegen des Tax⸗ 
verfahrens von der Landſchaft gemacht werden würden. — In einer 
Sitzung der Direktoren von oſt⸗ und weſtpreußiſchen Zuckerfabriken, 
welche am Dienſtag hier ſtattfand, wurde folgendes Telegramm an den 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe abgeſchickt: „Die heute hier verſammelten 
— Vertreter der Zuckerfabriken Oft: und Weſtpreußens begrüßen den dem 
* Bundesrathe vorgelegten Geſetzentwurf betr. Aenderung der Zuckerſteuer 
Pine mit Freuden, dankbar anerkennend, daß die Regierung der Zucker⸗ 
— 2 3 Hilfe gewähren will und hoffend, daß ſie auf dem betretenen 
ege energiſch fortſchreiten werde, aber auch dringend wünſchend, daß 

. die Härte, welche für den Oſten in der gewählten Form der Kontingen⸗ 
. tirung liegt, beſeitigt werde.“ — Die Prüfung für Rektoren wurde 
* dieſer Tage unter Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. Kretſch⸗ 
je: mer abgehalten. 15 Lehrer waren zugelaſſen worden, 12 traten in die 
. Prüfung ein. Die Ergänzungsprüfung in fremden Sprachen beſtand 
. Lehrer Alwin Haenzel in Konitz, die Prüfung als Rektor die Lehrer 
a 1 Ehlert und Johannes Rebeſchke in Danzig, Mittelſchullehrer 
ilhelm Gutſche in Tiegenhof, kommiſſariſcher Seminarlehrer Paul 
Koſchorreck in Tuchel, Rektor Karl Menger in Arnswalde (Neumark), 
die Hauptlehrer Ludwig Rettig und Georg Schulz in Elbing, der 
Kandidat der Theologie Adolf Reinhard in Rheden und der Lehrer 


* Karl Schulz in Schlochau. — Geſtern Vormittag hat ein auf einem auf 
* der Weichſel liegenden Kahn beſchäftigter Thorner Schiffer den⸗ 
= ſelben verlafjen und iſt bis heute nicht wieder auf das Fahrzeug zurück⸗ 
= Sormann lächelte boshaft. Er mochte wohl daran denken, 


ö daß dieſe kalte, gefühlloſe Frau einſt mit Zorn und Verachtung 
auf den kleinen Heinrich hingeſehen hatte, auf den „Ein: 
dringling“, den „Schmarotzer“, der ihr von jeher ein Greuel 
5: geweſen war. Ja, das hätte fich dieſe Dame wohl niemuls 
N träumen laſſen, daß der kleine Schmarotzer einſt noch in dieſem 
Hauſe als der verehrte Chef bewillkommt werden ſollte! 

E Heinrich ging mit weit größerer Sicherheit von dem letzten 
N Bilde hinweg, als er vorhin das Porträt des alten Herrn 
Marfeld verlaſſen hatten. 


8 Er beſchloß, ſich zur Ruhe zu begeben. Den Armleuchter 
in der Hand, öffnete er die weiße, Flügelthür, die in das 
Speiſezimmer führte. Auch hier zeigte die reiche Einrichtung, 
[daß da zuletzt ein üppiger, prunkſüchtiger Geſchmack gewaltet 
[habe. Als er aber jetzt in das anſtoßende Schlafgemach trat, 
79 blieb er einen Augenblick wie angewurzelt ſtehen, ſich mehr⸗ 
mals über Stirn und Augen fahrend. Tauſend Erinnerungen 
For ſtürmten mit einem Male auf ihn ein und drängten ſich in ſein 
Gieedäachtniß. 
a Da war fait alles noch ſo wie zu der Zeit, als noch 
Seinrich mit dem Milchbruder Robert oft und oft hier einge⸗ 
troffen war, den Vater zu einem verſprochenen Spaziergang, 
einer Morgenparthie nach Golis oder Plagwitz zu wecken. 
Ein neues Bett in der einen Ecke war die einzige Abän⸗ 
derung, welche erſt vor ganz kurzer Zeit getroffen worden zu 
ſein ſchien. ° 
199 Er trat an das hohe Himmelbett mit den ungeheuren, 
geſtickten Gardinen, von denen er eine aufhob. Er ſah nur die 
leeren Bretter. In dieſem Bette war er geſtorben, der Mann, 
der ſeinen Sohn nicht wiederſehen ſollte, den Sohn, dem er 
noch auf dem Sterbelager mit zitternder Hand das reiche Erbe 
verſchrieben hatte. Heinrich ließ den Vorhang fallen und machte 
eeinen Rundgang durch das ſchmale Zimmer. Vor einem hohen, 
18 eingelegten Schrank blieb er ſtehen. O, er kannte es ſehr gut, dieſes 
Möbel. Aus ihm holte ja Herr Marfeld früher jeden Sonntag 
den grünen, ſilbergeſtickten Beutel, aus dem er den Knaben den 
Thaler ſchenkte, den ſie als Taſchengeld erhielten, wenn ſie ihre 
wöchentlichen Schulaufgaben zur Zufriedenheit erledigt hatten. 
a (Fortſetzung folgt.) 


gekehrt. Da man annimmt, dem Manne könne ein Unfall zugeſtoßen 
ſein, ſind polizeiliche Recherchen eingeleitet worden. — Ferner vermißt 
man ſeit zwei Tagen den Oberkellner S. aus einem hieſigen Hotel, 
der von dort verſchwunden iſt. Die von Verwandten des S. einge⸗ 
leiteten Ermittelungen haben bis jetzt zu keinem Reſultat geführt. 

Königsberg, 27. November. (Der Herr Oberpräſident Graf von 
Bismarck) hat ſich geſtern Abend nach Friedrichsruh begeben. 

Poſen, 27. November. (Verſchiedenes.) Eine um das muſikaliſche 
Leben unſerer Stadt, ſpeziell um die Pflege des Männergeſanges hoch⸗ 
verdiente Perſönlichkeit, Herr Muſikdirektor Paul Stiller, iſt geſtern 
Abend 10 Uhr infolge Herzſchlages plötzlich aus dem Leben geſchieden. 
„Wegen Majeſtätsbeleidigung, und zwar wegen Beleidigung des 
Kaiſers und der Raiferin, wurde von der hieſigen Strafkammer der 
Maurer J. Siebert aus Rogaſen zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Ein „Abſteige⸗Quartier“ für Herren und Damen der Lebewelt iſt 
bier von der Polizei in der Martinſtraße entdeckt worden. Die In⸗ 
baberin deſſelben, die verehelichte Weinreiſende Leopoldine Nauſe, hat das 
ſaubere Metier im Großen betrieben. Es iſt ein Strafverfahren wegen 
Kuppelei gegen die Nauſe, welche flüchtig ift, eingeleitet. — Das Riiter⸗ 
gut Poburke im Kreiſe Wirſitz iſt von dem Beſitzer Herrn von Kierski 
an den bisherigen Pächter Herrn Mehl verkauft worden. 


CLofalnachrichten. 
Thorn, 28. November 1895. 


— (Berfonalien.) Der Regierungsrath Dulon in Marienwer⸗ 
der iſt an die königliche Regierung in Magdeburg verſetzt. 

Dem Geh. Kommerzienrath John Gibſone in Danzig iſt der Kro⸗ 
nenorden dritter Klaſſe und dem Lehrer a. D. Eichmann zu Danzig 
der Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern 
verliehen. . 

Dem Major a. D. Juncker von Ober⸗Conreut, bisher Bataillons⸗ 
Kommand ur im Infanterieregiment von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 

Der Zolleinnehmer 2. Klaſſe Krzepniski in Piſſakrug iſt als Steuer⸗ 
aufſeher nach Pr. Stargard, der Grenzaufſeher Wittſtock⸗Danzig als Zoll⸗ 
einnehmer 2. Klaſſe nach Piſſakrug verſetzt. Der Hauptamtsdiener 
Szaak⸗Danzig iſt zum Grenzaufſeher ernannt und nach Sobrezyno, der 
Hauptamtsdiener Ferull von Ottlotſchin nach Danzig und der Grenz⸗ 
aufſeher Kullack als Amtsdiener nach Ottlotſchin verſetzt. 

— (Zur Volkszählung.) Auf Anordnung des Miniſters des 
Innern wird bei der Volkszählung am 2. Dezember, wie ſchon kurz 
gemeldet, eine beſondere Kontrole der ruſſiſch⸗polniſchen und galiziſch⸗ 
polniſchen Arbeiter ſtattfinden. Die Magiſtrate, Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſtände ſollen die genannten Perſonen ermitteln und in einem be⸗ 
ſonderen Schema verzeichnen, welches bem königlichen Landrath zurück⸗ 
zureichen iſt. Zur fortlaufenden Kontrole iſt ein Duplikat aufzuheben, 
in welches in Zukunft ſämmtliche Ab⸗ und Zuzüge einzutragen ſind. 
Man folgert aus dieſer Anordnung, daß es Abſicht der Regierung ſei, 
dem Zuzuge polniſcher Arbeiter entgegenzuwirken. 

— (Zur Bahnſteigſperre.) Auf die Eingabe der Handels⸗ 
kammer für Kreis Thorn an die königliche Eiſenbahndirektion zu Brom⸗ 
berg um Verausgabung von Abonnementskarten zum Betreten des 
Bahnſteigs für 1 Mark pro Perſon und Monat hat die Direktion nun⸗ 
mehr mitgetheilt, daß ſie zur Verausgabung ſolcher Karten nicht er⸗ 
mächtigt ſei. Des Weiteren theilt die Direktton mit, daß das hiefige 
Bahnperſonal angewieſen ſei, die hinſichtlich der Bahnſteigſperre beſtehen⸗ 
den Vorſchriften in einer das verkehrtreibende 
Publikum möglichſt wenig beläſtigenden Weiſe zu 
handhaben. 

— (Vortragsabend.) Der allgemeine evangel.⸗proteſtantiſche 
Miſſionsverein hält am nächſten Dienſtag in der Aula der Knaben⸗ 
mittelſchule einen Vortragsabend ab. Herr Oberlehrer Schlockwerder 
wird einen Vortrag über „Die Reſultate der Miſſion in Japan in Kirche 
und Schule“ halten, worauf ein Bericht des Herrn Pfarrer Hänel folgt. 
An den Vortragsabend ſchließt ſich die Generalverſammlung des Vereins. 

— Der Handwerker verein) veranſtaltet am Sonnabend 
den 7. Dezember im großen Schützenhausſaale ein Konzert mit nach⸗ 
folgendem Tanzvergnügen. 

— (Konzert Grünfeld⸗Pauer⸗Zajic.) Dem Konzerte 
des Künſtler⸗Trios Grünfeld⸗Pauer⸗Zajic am Freitag den 6. Dezember 
ſieht man in den muſikliebenden Kreiſen unſeres Publikums mit größter 
Erwartung entgegen, da die drei in der Muſikwelt ſehr gefeierten 
Künfiler hier von ihrem vorjährigen Auftreten her in beſter Erinnerung 
ſtehen. Das Konzertprogramm iſt bereits veröffentlicht und bietet 
wieder ſeltenſte Reichhaltigkeit und Abwechslung. Für diejenigen 
Muſikfreunde unſerer Stadt, denen das Trio noch unbekannt geblieben 
iſt, geben wir eine Kritik aus dem Lokalblatt in Anklam wieder, wo die 
Herren Grünfeld, Pauer und Zajic vor 14 Tagen konzertirten. Das 
Blatt ſchreibt: In dem erſten Konzert des Anklamer Konzertvereins 
traten die Herren Pauer, Bajic und Grünfeld auf. Das Zuſammenſpiel 
der drei Künſtler, welche uns ſchon aus früheren Jahren als hervor⸗ 
ragende Soliſten bekannt, war von der größten Vollendung und erregte 
gerechte Bewunderung. Das Raffſche Trio bildete den Glanzpunkt des 
Abends. Außerdem ſpielte Herr Zajic eine etüdenartige Fantaſie von 
Raff mit wunderbarem, ſtets edlen Ton und einer verblüffenden, un⸗ 
fehlbaren Technik. Herr Pauer trug in ſeiner feinſinnigen Art, mit 
müheloſer Technik und eindringendem Verſtändniß ein Nocturno und 
die neuerdings fo gern geſpielte As-dur-Polonaiſe von Chopin vor. 
Der lebhafte Beifall des Publikums mußte dem Künſtler ſagen, wie 
gerne es ſeinem vortrefflichen Spiele lauſcht. Herr Grünfeld hatte dem 


Berliner Brief. 

Wenn vor dreißig Jahren der Empereur nieſte, Väterchen 
Zar huſtete und der Premierminifter der Lady Qucen eine be⸗ 
legte Zunge zeigte, fo verſpürte das übrige Europa theils Gänje- 
haut, theils vernehmliches Jucken in den rechten Händen (bei 
Linkſern in den linken.) Selbige Gefühle ihrer Länder trugen 
die betreffenden Haupt⸗ und Refidenzſtädte in verſtärkter Sicht⸗ 
barkeit je nachdem durch ſchwermüthige Gedrücktheit oder durch 
Räſonniren und Hurra⸗Schreien zur Schau, nicht zum mindeſten 
in Berlin und Kölln an der Spree. Hatte ſich aber gar der 
Beherrſcher aller Kümmeltürken im Harem mit einer ſeiner 
Schwiegermütter gezankt und ſchnitt infolgedeſſen den unter: 
thänigſt aufwartenden. Botſchaftern und Geſandten ein verdrieß⸗ 
liches Geficht, fo lief ein ängſtliches Raunen und Flüſtern durch 
alle Stammlokale, und bei uns wurden die Kammergewehre 
ſchleunigſt nochmal für alle Fälle mit Fetilappen und Wiſchſtock 
bearbeitet. Und überall, allüberall auf Wegen und auf Stegen, 
beim Frühſchoppen, Junggeſellen⸗Mittagstiſch, Familienthee, im 
Omnibus und den Wagenabiheilungen der erſten drei Klaſſen 
ſog das Ohr, ohne zu lauſchen, in allen Beleuchtungen die neue 
hochpolitiſche Mär ein. 

Du liebe Zeit, wie hat ſich das geändert ſeit Kaiſer 
Wilhelms des Siegreichen ruhmpoller Herrſchaft! Jetzt horcht 
die Welt nach unſern Melodien, nicht Kuckuk noch Katze im 
deutſchen Reiche kehrt ſich viel um alles exotiſche Gefindel, und 
ob hinten weit in der Türkei die Völker aufeinanderſchlagen, 
kann man nur durch genaueres Studium der Zeitungen er⸗ 
fahren. Höchſtens einige kriegsluſtige jüngere und ältere Knaben 
augen ſtirnrunzelnd nach den einſchlägigen drei Hauptrichtungen 
der Windroſe und murmeln in die Bärte: „Haben die trau⸗ 
rigen Kerls denn gar keine Courage mehr!?“ Das kommt 
erſtens daher, daß wir von keinem Nachbarn ein Stück Land 
ſo recht gebrauchen können, und zweitens wiſſen die Leute ſeit 
dem uns wider Willen aufgezwungenen jüngſten Waffenruhm, 
daß wir ungemüthliche Gegner find, denen man nicht ohne 
drängende Noth zu Leibe geht, und drittens von unſerm feſten 
Vertrauen zur Friedensliebe des deutſchen Kaifers und der Reichs⸗ 
fürſten. 


allgemeinen Geſchmacke Rechnung getragen und die „Air“ von Bach, 
ein „Menuett“ von Valenſin und einen „Spaniſchen Tanz“ von Popper 
ausgewählt. In dem erſten Stücke zeigte er, welche ſchönen Töne er 
dem Inſtrumente zu entlocken verſteht, in den anderen beiden Kompo⸗ 
fitionen ſtellte er fein virtuoſes Können in das beſte Licht und be⸗ 
geiſterte die Hörer, die mit lautem Beifall nicht kargten. 

— (Symphonie⸗Konzert.) Mit ihrem zweiten Symphonie⸗ 
Konzert bot die Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke geſtern 
Abend wieder einen gediegenen Genuß. Die Hauptnummer war die 
B-dur-Symphonie von R. Schumann, deren vier Sätze in ihren Motiven 
leichter anſprachen, ols bei manchen anderen Werken gleicher Gattung. 
Die Aufführung hinterließ unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Hiege den beften Eindruck. An die Symphonie ſchloß ſich ein Klavier⸗ 
Konzert von Chopin, mit dem Herr Organiſt Grodzki von hier als 
Soliſt auftrat. Er konnte in der umfangreichen Piece ebenſoſehr gute 
muſikaliſche Auffaſſung, wie gewandtes und ſubtiles Spiel zeigen und 
erntete rerdientermaßen allſeitigen Beifall Im zweiten Theile des 
Konzerts kam zunächſt die durch ihre einfache Schönheit bekannte Medi⸗ 
tation von Bach⸗Hounod zum Vortrage, darauf folgte eine Serenade 
von Moszkowski, die wie alle Stücke dieſes Komponiſten etwas Apartes 
hat, und den Abſchluß machte eine große Fantaſie aus der Oper „Hänſel 
und Gretel“, in der alles zuſammengefaßt iſt, was dieſe Oper an her⸗ 
vorragenden Nummern aufweiſt. Sehr befriedigt von dem Gehörten, 
applaudirten die Zuhörer bei jeder Programmpiece, — leider waren 
es aber wieder nur wenige Zuhörer. 

— (Thurmbau.) Mit dem Bau des Thurmes zur altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche ſoll zum nächſten Frühjahr endlich begonnen werden. 
Es liegen für den Bau drei prämiirte Projekte vor, die aber alle nicht 
die Zuſtimmung des Magiſtrats als Patrons und der kirchlichen Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung gefunden haben. Man will nun einen Architekten 
engagiren, welcher die Projekte derart bearbeiten ſoll, daß die Motive 
der drei Entwürfe zu einem einheitlichen Ganzen geſtaltet werden. Dem 
Stadtbaurath würde die Aufficht über dieſe Arbeiten zufallen. Für den 
Bau der Fundamente ſind drei Monate berechnet, und ſchon im Spät⸗ 
herbſt dürfte der von der altſtädtiſchen Gemeinde ſeit 1½ Jahrhunderten 
erſehnte Thurm fertig daſtehen. 

— (Gehalts⸗ und Penſions zahlungen.) Da der 1. 
Dezember auf einen Sonntag fällt, werden die Dienſt ezüge der Be⸗ 
amten, ſowie die Beamtenpenſionen für Dezember bereits Sonnabend, 
den 30. Dezember, gezahlt. Die Witwengelder ꝛc. ſind dagegen erſt 
Montag, den 2. Dezember, zahlbar. 

— Holzhandel.) Dem „Warſchawskij Dnewnik“ zufolge hat 
ſich der Holzerport aus dem Königreiche Polen nach Deuiſchland in 
allerletzter Zeit, nachdem die Holzpreiſe in Deutſchland anſehnlich ges 
ſtiegen, ſehr ſtark belebt. 

— (Ueber die Landbank) des Vereins zum Schutze des 
Deutſchthums in den Oſtmarken bringt die Berliner „Tägliche Rundſchau“ 
folgendes Eingeſandt: „Wie erinnerlib, ging vor einiger Zeit durch 
alle deutſchen und polniſchen Blätter die Nachricht, daß Herr von Kos⸗ 
cielski ſich in der Umgebung von Jablonowo mit einigen Millionen an⸗ 
zukaufen gedenke. Ob durch dieſe Feſtnagelung veranlaßt oder nicht, 
zogen ſich die Agenten dieſes Herrn zurück; und als es zur Thatſache 
wurde, daß Herr von Koscielski nach dem Poſenſchen zurückgegangen 
und dort drei Millionen feſtlegte, war man hierorts recht freudig. In 
dieſes befreiende Gefühl hinein klang mit überraſchend gleichem Grundton 
die Nachricht, daß die Landbank, bekanntlich das Geldinſtitut des Vereins 
zum Schutze des Deutſchthums in den Oſtmarken, die Abſicht habe, die 
Karbowoer Güter bei Strasburg i. Weſtpr. anzukaufen, dieſelben Güter, 
um welche auch Herr von Koscielski, und nach ihm Juden u. ſ. w. han⸗ 
delten. Dieſes Gerücht wurde in den letzten Tagen zur Thatſache: die 
Landbank hat ungefähr 15000 Morgen des ganzen Beſitzthums für 
2,4 Millionen gekauft. Das Deutſchthum fühlte das kräftige Handeln 
und wiegte ſich in beſten Hoffnungen für die Zukunft. Doch nur für 
zwei Tage. Die Landbank, dieſes deutſche Inſtikut, hat es für nöthig 
befunden, als Hauptunternehmer des Parzellirungsgeſchäftes einen 
27jährigen J. Moſes mit einem Gehalt von 9000 Mk. neben „Tan⸗ 
tiemen“ anzuſtellen. Man weiß nicht, was man dazu ſagen ſoll. Wir 
fragen die Landbank, ob ſie denn keinen deutſchen, hierzu fähigen Beam⸗ 
ten finden konnte, ob ſie nicht fühlt, welch einen Schlag ins Geſicht ſie 
verſetzt jedem weſtpreußiſchen Beſitzer, wenn ſie jenes, jedem bekannte 
ſtolze Beſitzthum einem Juden in die Finger ſpielt; wir fragen weiter, 
ob der Auftraggeber der Landbank gefragt worden ift bei der Belegung 
jenes Amtes, und ob derſelbe — wenn dieſes der Fall iſt — ſich eine 
Förderung des Deutſchthums verſpricht, wenn er in dieſer, allem National⸗ 
g fühl hohnlachenden Weiſe weitergeht. U. A. w. g. 

— (Der Unterſchied zwiſchen dem Züchtigungsrechte 
der Eltern und der Lehrer.) Vor dem Landgerichte Gneſen 
hatte ſich am 22. Mai der Lehrer Joſef Goszezewski auf die Anklage der 
vorſätzlichen Körperverletzung im Amte in 7 Fällen zu verantworten. 
Das Gericht erkannte in 5 Fällen auf Freiſprechung und verurtheilte 
den Angeklagten nur wegen fahrläſſiger Körperverletzung in zwei Fällen 
zu 15 Mark Geldſtrafe. In dieſen beiden Fällen hatte er das Schul⸗ 
mädchen Ottilie T. mit dem Stocke ins Geſicht und über den Kopf ge⸗ 
ſchlagen. Er hatte allerdings die Abſicht gehabt, das Mädchen auf den 
Rücken zu ſchlagen, aber infolge einer Bewegung der Schülerin waren 
die Schläge fehlgegangen. Das Gericht hat dem Angeklagten geglaubt, 
daß er nicht die Abſicht der Körperverletzung hatte und Fahrläſſigkeit an⸗ 
genommen, weil er ſich bei ſeiner Kurzſichtigkeit ſagen mußte, daß er 
leicht eine Bewegung des zu beſtrafenden Kindes überſehen könne. — 
Auf die Reviſion des Angeklagten hob der „Gneſ. Zig.“ zufolge am 
22. ds. das Reichsgericht das Urtheil auf, ſoweit es eine Verurtheilung 


Aber, aber! Was kein äußerer Feind vermag, das beſorgt 


gründlich der innere, denn in Geldſachen hat bekanntlich ſelbſt 


die gemüthlichſte Gemüthlichkeit ein Ende. Zerſtörte Eriftenzen, 
Leichen von verzweifelnden Familienvätern, die zu Gift, Strang 
und Revolver griffen, tritt der Börſenſchwindel unter ſeinen 
Weg, kalt, in mitleidsloſer Goldgter. „Pah, Gojims!“ 

„Wenns keinem ſonſt will glücken 

85 ſtören unſ re Ruh, 

o kommt mit Kurſedrücken 

Das Jobberthum herzu, 
um einen profitabeln Krach auszuhecken und ins Werk zu ſetzen. 
Natürlich, dies Thema greift an die Nieren, und das hört man 
heute aller Orten verhandeln, in jeder Tonart, zornig, traurig 
und ſarkaſtiſch, aber was wird Schluß und Folge fein? Nichts! 
Von einem Emporraffen iſt keine Rede, nach kurzer Verdauungs⸗ 
zeit ſitzt der große Blutegel mit dem krummen Saugrüſſel wieder 
ungeſtört an ihm feſt. Daß dem lieben, ſchwarzlockigen Un⸗ 
ſchuldsthierchen, dieſem Glauberſalz der Erde, kein Haar und 
keine Naſe mehr gekrümmt wird, dafür ſorgen ſchon die 
lieben verehrten Geſinnungsgenoſſen in Stadt, Land, Kammer 
und Reichstag. Vivat sequens! eK 

Aus der Welt der Technik. 

Ein neuer Akkumulator für Straßenbahnen. 

Der Straßenbahnbetrieb durch Akkumulatoren iſt das Ideal 
der Zukunft. Leider ſind aber die Bleiakkumulatoren den ge⸗ 
waltigen Anſtrengungen, die ein derartiger Betrieb an ſie ſtellt, 
nicht gewachſen. Das alte Lied von der Pferdebahn: 

„und alle fünf Minuten, g 

da bleibt die Karre ſteh'n! 
galt auch von der Akkumulatorenbahn. Die Sammler waren 
bei mäßigem Gewicht zu ſchwach, und bei geringerer Stärke 
wuchs auch ihr Gewicht, d. h. die todte Laſt des Wagens, ins 
Ungemeſſene. 

Man mußte daran denken, anſtatt des Bleies, das ja eins 
unſerer ſchwerſten Metalle iſt, leichtere zu verwenden, und ſo 
entſtand der Kupfer⸗Zink⸗Akkumulator von Waddel⸗Entz. 

Die Konſtruktion dieſes Akkumulators iſt folgende. In 


einem Stahlblechgefäß ſind ſechs poſitive und ſieben negative 


Elektroden angeordnet. Die poſitiven Elektroden beſtehen aus 
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usſpricht, und verwies in dieſem Umfange die Sache an das Landge⸗ 
richt zurück. Das letztere hat, ſo führte das Reichsgericht aus, einen ob⸗ 
jektiv falſchen Maßſtab für die Grenzen des Züchtigungsrechtes ange⸗ 
wendet, indem es davon ausging, daß der Angeklagte das den Eltern 
zuſtehende mäßige Züchtigungsrecht überſchritten habe, denn nach dem 
preußiſchen Landrechte find den Lehrern überhaupt ſolche Züchtigungen 
unterſagt, welche nur im entfernteſten geeignet ſind, die Geſundheit zu 
ſchädigen. 

— ( Schwurgericht.) In der am Dienſtag nächſter Woche 
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths Kah beginnenden letzten 
diesjährigen Sitzungsperiode werden nachſtehende Strafſachen zur Ver⸗ 
handlung kommen: am 3. Dezember: gegen den Arbeiter Joſef Lewan⸗ 
dowsk aus Thorn wegen wiſſentlichen Meineides (Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Dr. Sten), den Arbeiter Johann Koſieniewski aus Schemlau 
wegen Urkundenzälſchung (Vertheidiger Rechtsanwalt Cohn) und gegen 
den Arbeiter Johann Jaſinieckt aus Culm wegen Raubes (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Cohn); am 4. Dezember: gegen den Arbeiter Thomas 
Mowka aus Nikolajken wegen verſuchter Nothzucht (Vertheidiger Juſtiz⸗ 
rath Warda) und gegen den Stellmacher Franz Sulcki aus Schloß 
Birglau wegen Körperverletzung mit nachiolgendem Tode (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Bolcyn); am 5. Dezember: gegen den Weichenſteller 
Fendrich Sobieckt aus Kornatowo wegen verſuchter Nothzucht (Ver⸗ 
thei er Rechtsanwalt Aronſohn) und gegen den Arbeiter Karl Hertzke 
aus Leibitſch, den Beſitzer Adolf Liebelt aus Gremboczyn, den Beſitzer 
Wilhelm Krüger daher, die Beſitzerfrau Marie Hinz geb. Lange aus 
Abbau Leibitib und den Arbeiter Hermann Bleſſing aus Blotto wegen 
betrügeriſchen Bankerolts bezw. Beihilfe dazu (Vertbeidiger Rechtsanwälte 
Polcyn, Jacob und Radt); am 6. und 7. Dezember: gegen den Ar: 
beiter Michael Dobracki und den Maurergeſellen Julian Zielinski aus 
Culm wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges (Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwälte Feilchenfſeld und Jacob), ſowie gegen den Ein: 
ſaſſen Adolf Zgodda aus Gr. Ballowken und den Arbeiter Franz Grzon⸗ 
kowski aus Lipowitz wegen wiſſentlichen Meineides ꝛc. (Vertheidiger 
Rechtsanwälte Aronſohn und Schlee); am 9. Dezember: gegen den 
Müllergeſellen Michael Glowackt aus Mlewo wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides und gegen den Müller Johann Przyborski aus Gr. Pulkowo wegen 
Anſtiftung zu dieſem Verbrechen (Vertheidiger Juſtizrath Warda und 
Rechtsanwalt von Paledzki); am 10. Dezember: gegen den Arbeiter 
Theofil Marchlewski aus Niemczyk wegen Nothzucht (Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Feilbenfeld) und gegen den Kuhfütterer Martin Strzelecki aus 
Szychowo wegen verſuchter Nothzucht und Körperverletzung (Vertheidiger 
Juſtizrath Scheda). 


— (Preßprozeß.) Am Mittwoch ſtand der Redakteur der „Ga⸗ 
zeta Torunska“, Herr Brejski, auch vor der Strafkammer zu Graudenz 
unter der Anklage der Beleidigung. Wir entnehmen darüber dem „Ge⸗ 
fell:gen” folgenden Bericht: Der Redakteur der „Gazeta Tor unska“, 
Johann Brejski aus Thorn, war beſchuldigt, am 29. Januar 1895 zu 
Thorn in Nr. 24 der von ihm redigirten Zeitung die Regierung zu 
Danzig und den Lehrer Behrendt in Spengawsken beleidigt zu haben, 
indem er behauptete, „daß eine Menge polniſcher Kinder in der Schule 
zu Spengawsken durch den ſtockdeutſchen Lehrer Behrendt den Religions- 
unterricht in der unterſten Klaſſe erhalten, obgleich die Kinder kein Wort 
Deutſch verſtehen“. Er behauptete, daß entgegen den Beſchwerden und 
den gegebenen Schulvorſchriſten derartigen Mängeln nicht abgeholfen werde. 
Der Artikel führte u. a. aus: „Es wiederholt ſich ſtets das alte Lied, 
die Antwort der Regierung und die Schulvorſchriften gehen ihren Weg 
und der Religionsunterricht den ſeinen. Ich begreife nicht, was 
dieſe Tändeleien ſollen und weshalb in dem Lehrplan der polniſchen 
Kinder überhaupt noch der Religionsunterricht figurirt. Ein Unterricht, 
der in einer unverſtändlichen Sprache ertheilt wird, iſt kein Religions⸗ 
unterricht, ſondern eine Dreſſur und Uebung im Deutſchen. Fort mit 
der Heuchelei!“ — Der Lehrer Behrendt bekundete aber, daß ſämmtliche 
Kinder der deulſchen Sprache ſoweit mächtig find, daß fie dem Unterricht 
folgen und ihn verſtehen. Der Angeklagte, der die Abſicht der Beleidi⸗ 

ung in Abrede ſtellte, war am 8. Mai d. J. von der Strafkammer in 
horn von der Anſchuldigung der Beleidigung unter der Begründung 
freigeſprochen worden, daß der Angeklagte in ſeiner Kritik nicht die Per⸗ 
ſonen, ſondern die Verhältniſſe beleuchten wollte und daß ihm auch der 
Schuß des § 193 des St.⸗G.⸗B. zur Seite ſtehe. Gegen dieſes Urtheil 
hatte die Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt und namentlich die 
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen als nicht vorliegend erachtet; das 
Reichsgericht hat denn auch die Reviſion für begründet erachtet, das 
Urtheil der Thorner Strafkammer aufgehoben und die Sache zur noch⸗ 
maligen Verhandlung und Entſcheidung an die hieſige Strafkammer 
zurückverwieſen. Das Reichsgericht billigt dem Angeklagten nicht den 
Schutz des § 193 des St.⸗G.⸗B. zu und führt aus, daß der Angeklagte 
oußer der Beleuchtung anderer Schulverhältniſſe namentlich eine abfällige 
Kritik gegen die Regierung zu Danzig und den Lehrer Behrendt geübt, 
daß daher die dem Angeklagten von der Thorner Strafkammer zuge⸗ 
billigte Wahrnehmung berechtigter Intereſſen rechtsirrthümlich begründet 
iſt. Der Angeklagte führte aus, daß er dieſen Artikel im Intereſſe ſeiner 
in der Pr. Stargarder und Spengawskener Gegenden lebenden Ver⸗ 
wandten geſchrieben und daß er es ferner mit ſeinem Gewiſſen nicht 
habe vereinen können, den Hinweis darauf zu unterlaſſen, daß die Kinder 
nicht wie Räuber erzogen werden und ihn dermaleinſt auf der Straße 
anfallen könnten. Der Gerichtshof erkannte aus dem ganzen Sachver⸗ 
halt die Form und Abſicht der Beleidigung an, verurtheilte aber mit 
Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit den Angeklagten zu 50 Mark 
Geldſtrafe oder fünf Tagen Gefängniß, ſprach den Beleidigten auch die 
Publikationsbefugniß in der „Gazeta Torunska“ und im Graudenzer 
„Geſelligen“ zu, auch wurde die Vernichtung der Formen, Platten und 


Kupferdrahtſpiralen, auf welchen durch eine beſondere Fabrikations⸗ 
methode Kupferoxyd iſt. Jede Platte iſt außerdem mit einer 
Baumwollumhüllung umgeben. Die negativen Elektroden be— 
ſtehen aus Stahlblech. Der Elektrolyt, d. h. die erregende 
Flüſſigkeit, iſt Zink-Alkali⸗Lauge. Der Vorgang der Ladung 
und Entladung beſteht darin, daß bei der Ladung das Kupfer 
der poſitiven Elektroden ſich mit dem Sauerſtoff der anregenden 
Flüſſigkeit zu Kupferoxyd verbindet, während Zink aus der 
Löſung auf die negativen Elektroden niedergeſchlagen wird. Bei 
der Entladung reißt ſich dagegen der Sauerſtoff vom Kupferoxyd 
los, läßt das reine Kupfer zurück und verbindet ſich mit dem 
Zink zu Zinkoxyd, das wiederum von der erregenden Flüſſigkeit 
gelöſt und aufgenommen wird. Um unſeren Leſern hierbei noch 
einmal die Kraftaufſpeicherung klarzulegen, wollen wir daran 
erinnern, daß der Sauerſtoff eine viel größere Verwandtſchaft 
und Hinneigung zum Zink, als zum Kupfer hat. Wenn er 
daher bei der Ladung von Zink vertrieben und mit dem Kupfer 
verkuppelt wird, ſo wird die Lage äußerſt geſpannt, und dieſe 
Spannung errei ht bei vollendeter Ladung die Höhe von 
1 Volt. Sowie aber dem Sauerſtoff (Oxygenium) durch Strom: 
ſchluß Gelegenheit gegeben wird, die Ehe Kupferoxyd (Kupfer 
und Sauerſtoff) zu löſen, wirft er ſich mit Macht der alten 
Liebe, dem Zink, in die Arme und entwickelt dabei bedeutende 
Kraft, ebenſo wie beim Laden wieder Kraft aufgewendet werden 
muß, um ihn vom Zink zu trennen. 

Unſer neuer Akkumulator nun kann mit einer beliebig 
hohen Entladeſtärke ohne irgend welche Einbuße ſeiner Kapazität 
entladen werden und hat bei einem minimalen inneren Wider⸗ 
ſtande einen geringen Spannungsabfall. Außerdem verhält ſich 
das Gewicht des Blei-Akkumulators zum Kupfer⸗Zink⸗Akkumulator 
wie 1: 0,55. 5 

Dinſichtlich der Wirthſchaftlichkeit läßt ein einjähriger 
ſtörungsfreier Betrieb in Amerika und ein fünfmonatiger in 
Hagen die Ueberzeugung ausſprechen, daß ſich der Betrieb mit 
dem neuen Akkumulator bei weitem billiger ſtellen wird, als 
Pferdebetrieb, und wahrſcheinlich nicht theurer, als der nach dem 
Trolleyſyſtem. 

Für die Praxis bedeutet die neue Erfindung einen mächtigen 
Anſporn, da ſie in ein ſcheinbar hoffnungsloſes Gebiet der 
Technik wieder friſches Leben gebracht. D. 
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Exemplare ausgeſprochen. — Wie Herr Brejski in der „Gazeta Tor.“ 
mittheilt, wird er gegen dieſes Urtheil beim Reichsgericht Reviſion ein⸗ 

legen. Ebenſo hat er auch Berufung eingelegt gegen feine Verurthei⸗ 
lung wegen Beleidigung des Kaufmanns Berg in Thorn durch das 
hieſige Schöffengericht. 

— (Falſches Geld.) In Danzig, Königsberg und Bromberg 
find in den letzten Tagen falſche Fünf: und Zwelmarkſtücke angehalten 
worden. 

— Der Winter) macht Ernſt. In der vergangenen Nacht fiel 
die Temperatur auf 10 Grad unter Null (Ceiſius), fodoß morgens die 
erſten Eisblumen an den Fenſtern bewundert werden konnten. Die 
Bauthätigkeit iſt eingeſtellt. 

— (Der Trajektdampfer) hat feine Fahrten des ſtarken 
Eistreibens wegen eingeftellt. Die Hutn'ſchen Dampfer „Prinz Wil⸗ 
beim“, „Drewenz“, „Coppernikus“ und „Thorn“ find mit den Anlande⸗ 
p ähmen, dem Koblenprahm und der ſchwimmenden Werkſtatt in den 
Winterhafen gedampft. Auch der Uebernachtungsprahen der ruſſiſchen 
Dampfer iſt dorthin geſchleppt worden. Es ſtehen nur noch zwei 
beladene und zwei unbeladene Kähne am Weichſelufer wie die beiden 
Dampfrommen. 

„ (Pendelzüge.) Nachdem der Trajektdampfer feine Fahrten 
eingeſtelt hat, verkehren zwiſchen Stadtbahnhof und Hauptbahnhof 
wieder die ſogen. Pendelzüge. Der Fahrplan derſelben iſt für die Winter: 
fahrplanperiode 1895/96 folgender: Perſonenzug A.: Thorn Haupt 
bahnhof ab 7.40 Uhr, Thorn Stadt an 7.46 Uhr, ab 7.55 Uhr, Thorn 
Hauptbahnhof an 8.01 Uhr. Perſonenzug B.: Thorn Hauptbahnhof ab 
1.01 Uhr, Thorn Stadt an 12.06 Uhr, ob 12.14 Uhr, Thorn Haupt⸗ 
bahnhof an 12.20 Uhr. Perſonenzug C.: Thorn Hauptbahnhof ab 1.10 
Uhr, Thorn Stadt an 1.16 Uhr, ab 1.25 Uhr, Thorn Hauptbahnhof an 
31 Uhr. Perſonenzug D.: Thorn Hauptbahnhof ab 4.06 Uhr, Thorn 
Stadt an 412 Uhr, ab 4.20 Uhr, Thorn Hauptbahnhof an 4.26 Uhr. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,38 Mtr. 
über Null. Eingeroffen find zwei mit Roggen und Weizen beladene 
Kähne (Schiffer Gebr. Kruppa) aus Plock. Beide waren an der Ruſſen⸗ 
kämpe bei Ciechoczynek auf Grund gerathen, ſind aber durch allſeitige 
Hilfe glücklich wieder flott geworden und gehen heute noch in den Winter: 
hafen. Die Weichſel iſt in der ganzen Breite mit Grundeis bedeckt. 


Mocker, 28. November. (Beim Rangiren verunglückt.) Geſtern 
Abend fiel der Weichenſteller Wilickt jo unglücklich von dem Wagentritt 
eines rangirenden Zug 8, daß ihm der rechte Arm abgefahren wurde 
und er am Kopfe erhebliche Verletzungen erhielt. 

Podgorz, 28. November. (Holztermin. Unglücksfall.) Im Ferrari’ 
ſchen Gaſthauſe wurde geſtern ein von der Oberförſterei Schirpſtz anbe⸗ 
raumter Holzverkaufstermin abgehalten. Das ausgebotene Holz war 
bald vergriffen, da ſich Käufer in großer Zahl eingefunden hatten. — 
Auf der Jeruſalem'ſchen Ziegelei in Rudak verunglückte am Montag 
der Arbeiter Braun. Er wurde beim Vorwärtsſchieben einer beladenen 
Lehmlowry an der rechten Seite verletzt und mußte nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe in Thon gebracht werden. g 

/ Podgorz, 29. November. (Die Liedertaſel) hielt geſtern eine 
Generalverſammlung im Vereinslokale (Gülle) ab. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende über das 1. Wintervergnügen berichtet hatte, wurde beſchloſſen, 
ein zweites Vergnügen am 11. Januar im Saale des Hotels „Zum 
Kronprinzen“ in üblicher Weiſe abzuhalten. Zu dieſem Vergnügen ſoll 
der Schulitzer „Männergeſangverein“, der zu dem hieſigen in freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen ſteht, eingeladen werden. Drei Herren wurden 
als Mitglieder in den Verein aufgenommen. Geſangsübungen finden 
jetzt wöchentlich zweimal, Dienſtag und Freitag Abend ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 23. November. (Unglücksfall) Der 
Scharwerker Anton Holus aus Liſſomitz wurde auf dem Wege von 
Liſſomitz nach Lulkau überfahren und ſofort getödtet. Er wollte ſich auf 
einen in der Fahrt begriffenen Leiterwagen hinaufſchwingen, griff aber 
fehl, ſodaß er rücklings mit dem Kopfe auf das Pflaſter aufſchlug und 
auch das Hinterrad über den Kopf hinwegging. Der Verunglückte war 
auf der Stelle eine Leiche. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 25. November. (Raub.) Der Buch⸗ 
halter in der Dampfmühle Kumerow bei Tomoſchow wurde auf dem 
Heimwege, kaum 10 Minuten vom Bahnhof entfernt, überfallen und 
einer Summe von 15 000 Mark beraubt. Der Buchhalter iſt bei dem 
Verſuche, ſich ſeiner Angreifer zu erwehren, erheblich verletzt worden. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Danzig, 
königl. Polizeidirektion, mehrere Schutzmänner, während der Probezeit 
neben freier Dienſtbekleidung eine Remuneration von je 1000 Mk. 
jährlich, in monatlichen Raten nachträglich zahlbar; nach der feſten An⸗ 
ſtellung 1000 Mk. Gehalt, 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und freie 
Dienſtbekleidung. Konitz (Weſtpr.), kaiſerl. Poſtamt, Poſtſchaffner, 800 
Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


Mannigfaltiges. 

(Berliner Gewerbeausſtellung) Die Kom: 
miſfion für die Berliner Gewerbeausſtellung 1896 hat definitiv 
beſchloſſen, ein: elekttiſche Niveaubahn mit oberirdiſcher Strom 
zuleitung für den Verkehr im Innern des Ausflellungsgebietes 
einzurichten. 

(Mordprozeß.) Gegen Eliſa Sanke, welche kürzlich in 
Berlin den Arzt Dr. Steinthal aus Eiferſucht erſchoß, iſt das 
Hauptverfahren wegen Mordes eröffnet. 

(Ein bedauerlicher Unglücksfall) ereignete ſich 
nach dem „Chemn. Tgbl.“ dieſer Tage auf der Theaterſtraße in 
Chemnitz. Arbeiter vom Telegraphenamt waren an einem Hauſe 
mit der Befeſtigung von Fernſprechdrähten beſchäftigt. Ein Draht 
fiel von oben herab und kam auf den an dieſer Stelle iſolirten 
Le itungsdraht der Straßenbahn zu liegen, während das Ende des 
Telephondrahtes auf die Straße herabhing. Während deſſen kam 
ein Fuhrmann mit einem mit zwei Pferden beſpannten ſchweren 
Wagen an die fragliche Stelle. Wie immer bei Arbeiten an den 
Telephonleitungen, war auch hier ein Wachtpoſten an der Straße 
aufgeſtellt, um etwa herabfallende Drähte zu beſeitigen. Dieſer 
Arbeiter rief dem Kutſcher auf etwa 7 Meter Entfernung zu, 
daß er halten ſolle. Dennoch kamen die Pferde an den herab— 
hängenden Draht, welcher zunächſt noch auf den an dieſer Stelle 
zur Iſolirung angebrachten Tonkinſtäben auflag, ſchleppten dieſen 
mit ſich, jo daß er ſchließlich mit dem ungeſchützten Starkſtrom⸗ 
leitungsdraht der Straßenbahn in Berührung kam und nun der 
Strom 500 Volt beide Pferde traf. Die Pferde ſtürzten von 
dem elektriſchen Schlage getroffen, ſofort zu Boden und wurden, 
da Hilfe nicht zur Hand war, nicht wieder zum Leben gebracht. 
Der oben erwähnte, auf der Straße ſtehende Arbeiter des Tele— 
graphenamtes hatte werjucht, den herabfallenden Draht hinwegzu— 
ziehen, wurde jedoch, da er nicht mit Iſolirhandſchuhen ausgeſtattet 
war, ebenfalls von dem vollen Strome getroffen. Es war ihm 
nicht eher möglich, von dem Drahte loszukommen, bis die Be— 
rührungsſtelle durchſchmolzen war; er fiel zu Boden, ſtand aber 
dann ſelbſt wieder auf und hat außer einem tüchtigen Schreck 
keinerlei Schaden davongetragen. Der Führer des Geſchirres 
wurde von dem Unfall nicht mitbetroffen. 

(Ein heftiger Sturm) richtete in der Nacht zum 
Montag großen Schaden in der Stadt Maſſa Carrara und auf 
dem Lande an. Verluſte von Menſchenleben find nicht, ge- 
meldet. Der angerichtete Schaden wird auf eine Million Lire 
geſchätzt. 

(Verheerender Sturm.) Wie der „Times“ aus 
Odeſſa gemeldet wird, hat ein furchtbarer Südweſtſturm großen 
Schaden im Süden Rußlands angerichtet. Die meiſten Häfen 
am Schwarzen Meer ſind überſchwemmt. Der Schaden auf dem 
Lande allein wird auf 40 Millionen Rubel geſchätzt. Achtzig 
Menſchen find: dabei ums Leben gekommen. 


(Ein Rabbiner als Bucherer) Der Rabbiner, 
Silber aus Lublin (Polen) der im Rufe eines frommen Mannes 
ſteht, wurde wegen vieler Wuchereien zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

(Bedenkliches Lob.) Bürgermeiſter eines Land: 
ſtädichens (am Schluß ſeiner Eröffnungsrede bei einer Aus⸗ 
ſtellung von Hausthieren): „Schon unſere Vorfahren waren 
ſtolz auf ihre Pferde; ſo große Och'en wie bei uns findet man 
ſelten und die Schweinewirihſchaft in unſerer Stadt iſt ja hin⸗ 
länglich bekannt.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. November. Bei den geſtern von den Stadt⸗ 
verordneten vorgenommenen Wahlen wurden alle Stadträthe 
wiedergewählt. — Oer des Luſtmordes angeklagte Schifferknecht 
Brande in Spandau wurde von den Geſchworenen freigeſprochen. 

Madrid, 28. November. Der Unterſuchungsrichter ſetzte 
15 Gemeinderäthe in Anklagezuſtand. Man glaubt, der Prozeß 
werde wegen ſehr bedeutender Aufdeckungen großes Aufſehen er⸗ 
regen. 

London, 28. November. Das „Reuterſche Bureau“ meldet 
aus Konſtantinopel unter dem 27. ds.: Trotz der Zuficherungen 
Tewfik Paſchas an den Botſchafter Currie find die Fermane für 
die zweiten Statlonsſcheffe noch nicht ertheilt worden. iefe 
Frags bildet den Gegenſtand zahlreicher Konferenzen der Mir 
nister. In der Antwort auf die Mittheilung der Pforte, in 
welcher dieſelbe die Mächte bittet, nicht auf ihrer Forderung der 
Vermehrung der Stationsſchiffe zu beſtehen, haben die Mächte 
erklärt, fie ſähen keinen Grund, von den Forderungen ihrer 
Boiſchafter abzugehen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
a Telegraphiſcher Berliner Dörſenbericht 
0 129. Nob r. 28. Nobr. 
Tendenz der Fonds börſe ſtill. 
Ruſſiſche Bankneien p. Kaſſa 


\ 219—95 219 90 
Wechſel auf Warſchau kurz 


21885 218— 90 


Preußiſche 3 % Konſols 9910 9910 
Preußiſche 3½ % Konſolss 103 80 | 103- 90 
Preußiſche 4 % Konſols 3 105— 105— 

Deutſche Reichsanleihe 3% M. 99—10 99—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % 103—80 | 103 90 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % 67-25 67—25 
Polnische Liaindatienspfandbrieſe 66—65 67-10 
Weftpreußiſche Pfandbeiefe 3½ ©, 100—40 | 100 40 
Diskonto Kommandit Artheile 209-- 210 — 


Oeſterreich ſche Banknoten 


a 5 169— 20169 25 
Weizen gelber: November ', 


142 7514275 


n ＋ÿ 147— 147 
Dein d Br eiertag | 681 
Nonnen: lin ir ni. 180 — 8 120 
November 116-75 116 75 
Dezember ee 3 11675116 75 
MID EHEN 122— 75 | 122--75 
Hofer dnn 120 — 
Mai!!! a nn 
Rübbl: Dezember 4580 5 
I 5 . 45 60 45 50 
Spirit as er, uw. EN 
50er loto . s 52 — 52— 
Oer lolo 5 „3250 
WO Dezeme ggg ee 37— 
er ia 8 37-801 37- 80 
Diskont 4 pat., Lombardzinsfuß 4¼ pFt, reſp. 5 Cpt. 


Königsberg, 28 November. Spirmusbericht. Pro 0000 utter 
pCt. matter. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loro 
kontinarnizt 52,25 IM, Br., 51,75 Mk. Gd., —— Mk. bez., loke 
wicht kontingenttr: 32,75 Mf. Br., 32,15 Mk. d., —.— Mt. bez. 
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Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 29. November, 


®...: x ; 
niedr. [höchfter niedr.|höchiter 
Benennung Preis, Benennung Die 

431412 421 
Weizen .. 100 Kilo] 13/50 | 1400 1 8 1 Kilo] — 90 120 
Roggen „ 110011 50 Eßbutter. „ 701 200 
are 1250513 00 Cier . . Schock] 3000] 320 
Hafer 1100 11 50 Krebſee „ — 2 — 
Stroh ( Richt⸗⸗ „ 5001 — — [Aale . 1 Ko — - 
. 4.50 — —[Breſſen „ — 601 — 90 
ben 1400 J 18 00 Schleie „ . 
Kartoffeln Kilo] 130] 140 Hechte. „ 1109] 1120 
Weizenmehl. „ 76014 60 Karauſchen. „ — 1 —— 
Roggenmehl. „ 620 9 80 Barſche “ —501 — |— 
Brot. . 2½ Kl. — —— 50 Zander le 1001 1140 
Rindfleiih . Karpfen „ 1180 1 — — 
v. d. Keule. 1 Kilo] 120] 130 Barbinen 5 — 
Bauchfleiſch „ — 90] 100 Weißfiſche hr —120 | — 30 
Kalbfleiſch. „ 1.20 — — Milch. . . I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1000 — — Petroleum. „ — 171 — 18 
©eräudh.Sped| „ 1149 | — 1— Spiritus. 5 1110] — — 
Schmalz. u 140 | — — „ ldenat.)] „ — 401 |— 


Der Wochenmarkt war ma Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ un 
Gartenprodukten mittelmäßig beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 40 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 10-25 Pf. 
pro Kopf, Wirſin kohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 —20 Pi. pro 
Kopf, Rothkohl 15—25 Pf. pro Kopf, Spinat 20 Pf. pro Pfd., Peterſilie 
25—30 Pf. pro Pack, Porrey 25—30 Pf. pro Mdl., Zwiebeln 20 Pf. pro 
Kilo, Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Pfd., Sellerie 5 bis 
10 Pf. pro Knolle, Meerrettig 25 40 pro Stange, Aepfel 16—40 Pf. 
pro 2 Pfd., Wallnüſſe 25—30 Pf. pro Pfd, Puten 2,60 4,50 Mk. 
pro Stück, Gänſe 5.00—6,50 Mk. pro Stück, Enten 3,00 —3,50 Mk. 
vr Erg 255 rn Mk. pro Stück, junge 1,00—1,50 
Mk. pio Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar, Hafen 3,00 Mk. pr 
Stüc, Heringe 20 Pf. pro Kilo. 5 5 vn 

Kirchliche Nachrichten. 

5 Sonntag den 1. Dezember 1895. (1. Advent) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9 Uhr Pfarrer Hänel. 

Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes⸗ 

dienft: Pfarrer Hänel. — Nachm. 5 Uhr Prediger Pfefferkorn. 
Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuftädt. Kirche): vorm. 11%), Uhr 

Diviſionspfarrer Schönermark. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm, 10 Uhr und nach⸗ 
mittags 4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9%, Uhr Prediger Pfeffer⸗ 
korn. Nachber Beichte und Abendmahl. 

nn lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 9%, Uhr Paſtor 

eyer. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 

Betſaal in Lul kau: ne 10 Uhr Gottesdienſt, dann Beichte und 
Abendmahl: Prediger Hiltmann. 


jeder Art, Sammte, 


. ——— CHE U > TOrGBNFEE Sn: aan SEnEEESESTEEETET TEE WERDE EEGEEBTEEEEEE BEER En. 
L „ 

lüſche u. Velvets 

7 Sto 2 Besen direkt an 

N Private in jedem 

Maaße. Man verlange Muſter unter 

genauer Angabe des Gewünſchten. 


von Elten & Keussen, Seiden waaren-Fabrik, Grefeld. 


2 


Ne 


im Alter von 83 Jahren. 


geſichert. 


Bekanntmachung. 
Der nördlich des Weges von Chorab 
nach Ziegelwieſe belegene Theil des Pacht⸗ 
gutes Chorab und zwar die Acker⸗ und 


Wi ſenparzellen Nr. 18 bis 31 in einer [ empfiehlt einen kräftigen Mittags ö 


Größe von 5—13 Morgen und die Reſt⸗ 
parzelle Nr. 32 in einer Größe von ca. 83 
Morgen, letztere mit den geſammten Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, ſoll zur parzellen⸗ 
weiſen Verpachtung vom 1. April 1896 ab 
auf 11 J 


auf Mittwoch den 11. Dezember d. Is. 
vormittags 10 hr anberaumt. 

Die Verpachtungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können jedoch 
auch vorher in unſerem Bureau I oder beim 
Feten Würzburg in Olleck eingeſehen wer: 
eu, bezw. von uns gegen Zahlung von 
50 Pf. Schreibgebühren ne ers — 
Wir bemerken noch ausdrücklich, daß Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude bei Anfang der 
Pachtzeit auf unſere Koſten in gutem, wohn⸗ 
lichen Zuſtand verſetzt werden ſollen. 

Der Förſter Würzburg in Olleck iſt an⸗ 
gewieſen, jede gewünſchte Auskunft über 
Parzellen, Größe, Lage, ungefähre Ertrags⸗ 
fähigkeit u. ſ. w. zu ertheilen. 

Thorn den 24. November 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf dem ehemaligen Mühlenetabliffement 
Barbarken ſoll eine alte Scheune und ein 
Stallgebäude öffentlich meiſtbietend zum 
Abbruch verkauft werden, und haben wir 
hierzu einen Termin auf Montag den 9. 
Dezember vormittags 10 Uhr an Ort 
und Sielle anberaumt. 

Die Bedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht. 

Thorn den 24. November 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Volkszählung wegen bleiben am 
2. Dezember d. Is. von 12 Uhr mittags 
ab unſere Geſchäftszimmer geſchloſſen. 

Thorn den 28. November 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreitens werden die Fahrten 
der hieſigen Wechſel⸗Dampferfähre von 
heute ab bis auf weiteres ganz eingeſtellt. 
Thorn den 29. November 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
werden in und außer dem 
Damen Haufe fri fir t. Daſelbſt 
große Auswahl in 
Haarſchmuck. ag 
Sommerfeldt, Friſeur, 
— Mellienſtraße 100. 


200 A400 Centner 


Sauerkohl 


ſind abzugeben. 
Offerten an die Expedition der „Torner 
Preſſe“ erbeten. 
Neue französische Wallnüsse, 
neue Sicilianer- und 
Levantiner Haselnüsse, 
neue Para-Nüsse, 
neue Trauben-Rosinen, 
Almeria-Weintrauben, 
Jaffa-Apfelsinen 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Eine gut zugerittene 


braune Stute, 
5jährig, 4% für mittleres Gewicht, 
abſolut militärfromm, auch als 
Damenpferd geeignet, ſteht zum Verkauf. 
Zu erfr. in der Expedition dieſer Zeitung. 


170 tragende junge 


Mutterſchafe 


(engl. Kreuzung) und 


2 engl. Böcke 


ſtehen preiswerth zum Verkauf. 
R. Hermann, 
Kl. Morin bei Argenau. 


1500 MR. 


ind zum 15. Dezember d. J. auf ein länd⸗ 

liches Grundſtück zur erſten Stelle zu ver⸗ 
geben. Näheres bei 

J. Finger, Gr. Mocker, Mauer ſtr. 26. 

En großes, fein möbl. zweifenſtriges Zim., 

nach vorn gelegen, iſt mit voll. Bek. an 

2 Herren v. ſof. z. v. Katharinenstr. 7, pt. 


Am 27. d. Mts. verſtarb unſer Ehrenmitglied, der Rentier 
m 
August Kirste 


Der Verſtorbene war allen Mitgliedern ein Muſter eines königs⸗ 
treuen und für die Beſtrebungen der Kr:egervereine begeiſterten Kameraden. 
Unfere Lebe und Verehrung ble bt ihm über das Grab hinaus 


Gurske den 28. November 1895. 
Der Vorſtand 
des Landwehrvereins der Thorner Stadtniederung. 
A.: 


J. A.: 
A. Krüger, Vorſitzender. 
a ee j ——ꝛ— — — —— 
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if 11 J hre ausgeboten werden und haben 8 Bier vom Faß. 
wir hierzu einen Termin an Ort und Stelle | D 


empfiehlt ſich dem 


Hotel Coppernikus, = 


8 Coppernikusstrasse 20, 


tiſch im Abonnement von 60 Pf. an. 1 

‚Speisen à la karte & 

zu jeder Tageszeit. 2 

Königsberger ſowie Münchener 
H. Stille. 


>. 
“ 
DDOSDOISO 


g 
) 


zeugen bitte 


mann Pommer, 


in Firma S. 


Rehdenerſtraße 5 


Unterlizenzen 


Feinſten 


hat noch abzugeben 


geehrten Publikum hierm't. 


Dt. Reichspatent Nr. 75 480 


Schendel, 


Lindenblüten-Sehlender-Honig 


Ed. Raschkowski, Neuſtädt. Markt I. 
O. Behn, Bauingenieur in Graudenz 


x Jernſprechanſchluß Nr. 22 
Mörtelwerk, Bedachungsgeschäft, Baumaterialien-, 
Zementwaaren- und Kohlenhandlung 


Gleichzeitig zeige I an, daß ich die Lizenz zur Fabeikation der 
Volz'ſben Faſerplatten EM 


für die Provinzen Oft: und Weſtpreußen erworben und mit der Fabrikation begonnen habe. 

Volz'ſche Faſerplatten übertreffen an Feſtigkeit, Feuerbeſtändigkeit, Schwamm⸗ 
und Schallſicherheit und Verwendbarkeit zu Decken großer Räume, Zwiſchendecken, Ge⸗ 
wölben, geraden Decken zwiſchen Eiſenträgern, Wänden, Ummantelung von Eiſenträgern, 
alle ähnlichen unter dem Namen Gyps⸗Dielen oder Platten angebotenen Fabrikate, 
wovon ich durch Einſichtnahme der Brandproben⸗Atteſte ſeitens der kaſſerlichen Werft zu 
Kiel und durch Beſichtigung von Probe-Ausführungen in meiner Wes kſtatt ſich zu über: 


für beſtimmte Bezirke werden abgegeben, jedoch auch jede ent⸗ 
fernte Arbeit durch geübte Leute ausgefüh:t. 


Dem hochgeehrten Publikum, insbeſondere den 
geſchätzten Kunden meines verſtorbenen Mannes Her- 


zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich das Geſchäft 
unter bewährter Leitung in bisheriger Weiſe weiter 
führen und unverändert dem Prinzip „Reelle, koulan⸗ 
teſte Bedienung“ treu bleiben werde. 
i Für das meinem ſeligen Manne in ſo hohem 
Maße geſchenkte Vertrauen herzlichſt dankend, bitte ich, 
daſſelbe auch gütigſt auf mich übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Emma Pommer, 
in Firma 8. Schendel, 


Vreiteſtraße 37. a 


kostet das Los 


mit Reichsstempel. 
p Lose 
Auf 10 Lose I Freitos. mit Reichsstempel 


Auf 25 Lose 3 Freilose. 


Gewerbe-Ausstellung 
Königsberg i. Pr. 1895 


B RO MB ER G, 


Konſtruktion, 


Druck und Verlag von 


August Appelt. 


Erste ostdeutsche 


Jalousien-Fabrik 


empfiehlt ſich zur Herſtellung von 
Betten - Ialonfien 


beitung alter Jalouſten in dieſes 
Syſtem; alleiniges Fabrikat im Osten. 
. Bolljalaufien aller Arten, 
Schaufenſter ꝛc., Rollſchutzwände paten⸗ 
tirt, und Holzdrahte Rouleaux in den 
verſchiedenſten Genres. 
Solide Preise, gute und prompte Be- 
dienung zugesichert. 
Hochachtungsvoll 


August Appelt. 


Nächste Woche beginnt die 


der XV. Weimar-Lotterie 


mit 


ür LMk. 10 


11 Lose 
328 „ 


Ik. 10 Pf Haupt- und Schlussziehung 


5000 Gewinnen im Gesammtwerth von [50,000 Mk. SE 
Hauptgewinne wer: 50,000 Mk, 10,000 Mk. u. s. w. 


f 


sind allerorts zu haben in den durch. Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und durch 
den Vorstand der ständigen Ausstellung in Weimar. 


— 11 Mk. 10 Pf. 
27 80 


92 22 


Zur Anfertigung von 


Silberne 
Medaille. 


ſchaften von hier 


in Patent ⸗ 
ſowie zur Amar⸗ 


Ein 


für 


ſind zu haben. 


C. Dombromäti in Thorn. 


wird zu kaufen geſucht. 
G. 100 werden an die Exp. d. Ztg. 


Gesindedienstbücher, 


Dejeuners, Diners und 
Soupers, 


ſowie einzelnen Schüſſeln in und außer 
dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 


und Umgegend. 


Hochachtend 


W. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 
Fernſprecher Nr. 49. 


Klavier 


Gefl. Offerten u. 


owie 


0 
Lohn- und Deputat- 
bücher 
O. Dombrowski, Buchdruckerei. 


jenne Damen finden frd!. Aufnahme bei 
guter Penſion Kloſterſtraße 20, part. 


Allgemeiner evang. proteſtant. 
Niſſionsverein. 
Dienſtag den 3. Dezember cr. 

abends 8 Uhr 8 
in der Aula der Knabenmittelschule: 


Vortrag 


des Herrn Oberlehrer Sehloekwerder: 
Die !Heinltate der Miſſion 
in Japan in Kirche und Schule; 


Bericht 


des Herrn Pfarrer Haenel, 
wozu auch Nichtmitglieder — Herren und 
Damen — — eingeladen werden. 
Nachher: 


Sonnabend den 30. November 
abends 8 Uhr 


im Viktorin-Saale: 


Schauturnen 


17 2 Tunz. & 


nachfolgendem 
NB. Eintritt nur für Mitglieder und 
Eingeladene. 


Wiener Café -Mocker. 


ER Sonntag, 1. Dezember: 


= Großes 


a Zappenfell, 
= verbunden mit 
humoriſtiſchen u. Geſangs⸗ 

Vorträgen 
nebst er Fahnenpolonaiſe. 
Entree ur ee m 5 Mk. 

Kaſſenöffnung ½7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Es ladet ergeben! ein 
Ww. Holzmann. 


Wisniewski’s Restaurant. 


Zu dem am 
Sonntag den 1. Dezember cr. 
ſtattfindenden 


Tunzkränzchen 


verbunden mit 2 
humoriſtiſchen Vorträgen und 


Theater 


ladet ergebenſt ein 5 
Wisniewski, Aellienſtraße 66. 


Für ſt 
Bromberger Vorſtadt 1. Linie. 


Sonnabend den 30. November: 


5 — 
2 Tanzkränzchen = 
bis zum Morgen. 

Anfang 7½ Uhr. 
Es ladet ein 


Ent: ee frei. 
A. Standarski. 


. —.!. 
Jeden Sonnabend von 6 Uhr abends ab: 


Wurſteſſen, 


= in und außer dem Haufe, bei 
Grajewskl. Schuhmacherſtraße 5. 


Heute Sonnabend Abend: 


Friſche Grütz⸗, Blut- u. 
— Leberwürſtchen 


bei A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 


Heute Sonnabend Abend 
, a „von 6 Uhr ab: 
oe \ Friſche Grüg-,Bluf- 


u. Leberwürſtchen. 


> 5 Benjamin Rudolph. 
Hochfeine Kocherbſen 
empfiehlt 


17170000 
Puppenperrücken 


fertigt Theodor Salomon, Friſeur, 
Culmerſtraße. 

Möbl. Zim m. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4, 

Mö bd. Zimmer nebſt Kabinet fofort zu 

vermiethen Culmerſtraße 10, J. 
Tüglicher Falender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 281 der „Thorner Preſſe“. 


Vor 25 Jahren. 
Befreiungsverſuch der Armee von Paris. 
30. November und 2. Dezember 1870. 


Schlacht bei Villiers ⸗ Champigny. 


General Trochu, der Oberbefehlshaber in Paris, hatte in 
der zweiten Hälfte des November beſchloſſen, einen neuen in 
großartigem Maßſtabe geplanten Ausfall nach Oſten zu machen, 
mit dem gleichzeitigen Gedanken, der Loire-Armee die Hand zu 
reichen, deren ſiegreiches Vorgehen er ſicher erhoffte. Zuvor 
ſuchte man den Gegner durch Scheinausfälle, zum Theil recht 
ernſter Natur, beſonders nach Weſten, zu täuſchen; in der Nacht 
vom 28. zum 29. November wurde dann der den Deutſchen 
ſchwer zugängliche Höhenrücken des Mont Avron, unmittelbar 
öſtlich des Forts der Oſtſeite, Fort de Roſny, mit etwa 10 000 
Mann und entſprechender Artillerie beſetzt, und am 30. Novem⸗ 
ber, wo der Durchbruch erfolgen ſollte, ſtanden mehr als 100 000 
Mann zur Ausführung der Unternehmung bereit. Der Stoß traf 
die Württemberger und die Sachſen, die infolge der beim Feinde 
bemerkten ungewöhnlichen Bewegung zu deren Unterſtützung heran⸗ 
gezogen waren. 

Schon in der Frühe des Morgens griff General Duccot 
die deutſchen Stellungen an, nachdem ſeine Truppen über den 
Marnefluß gegangen waren. Noch lag völlige Dunkelheit über 
der Gegend, da ſahen die ſächſiſchen Vorpoften in Champigny 
plötzlich die dunklen Geſtalten der franzöfiſchen Schützen vor 
fd) auftauchen; nach einftündigem Gefecht mußte Champigny 
geräumt werden, während Bey ſchon vorher verloren gegangen 
war. Um 10 Uhr begann dann ein Angriff im Marſche gegen 
die deutſche Hauptſtellung in und bei Villiers und inſonderheit 
gegen den dortigen Park, nachdem eine wahrhaft betäubende 
Kanonade aus ſämmtlichen Geſchltzen der Oſtforts denſelben ein⸗ 
geleitet hatte. Zwei deutſche Brigaden: die 48. ſächſiſche und 
die 1. württembergiſche, widerſtanden auf heldenmüthigſte Weiſe 
dem wiederholten heftigen Anſturm mehrerer feindlichen Divi⸗ 
ſionen; ja die Württemberger gingen von Coeuilly dann zum 
Gegenſtoß vor, um Champigny zurück zu erobern. Aber dieſer 
ſchetterte, und die braven Schwaben mußten unter furchtbarem 
Verluſt zurück, behaupteten ſich aber im Park von Coeuily, 
den nunmehrigen Angriff der Franzoſen ſo energiſch zurück⸗ 
weiſend, daß dieſe erſchüttert, zum Theil in Flucht, zurückwichen. 
1 überaus blutige Kampfestag begann ſich zu neigen; 
eutſcherſeits empfand man trotz des Verluſtes von Bry und 
Champigny doch mit einiger Befriedigung, ſich gegen ſolche 
Uebermacht behauptet und den Durchbruchsverſuch des Feindes 
vereitelt zu haben. 


Jonnabend den 30. November 1895. 


Allmählich erloſch das Gefecht, es flammte aber noch einmal 
weiter nördlich bei Noiſy in ganzer Heftigkeit wieder auf. Ein 
neu eingetroffenes franzöfiſches Korps unternahm hier einen 
nochmaligen Vorſtoß. Wie eine ungeheure Woge ergoß ſich 
die Maſſe der Feinde über die Ebene, aber das wohlgezielte 
mörderiſche Feuer der ſächſiſchen Infanterie und Artillerie 
bewirkte, daß die Maſſen wie im Sturm zerſtoben und in 
wilder Flucht zurückfluteten. Damit erloſch der Kampf auch 
hier mit hereinbrechender Dunkelheit. Dem klaren Winter⸗ 
tage folgte eine bitterkalte Nacht, dazu mußten die meiſten 
Truppen auf hart gefrorenem Boden ohne wärmendes Feuer 
zubringen. 

Am 1. Dezember, welcher ohne Kampf verlief, eilten auf 
Befehl des Kronprinzen von Sachſen noch Theile der 23. 
ſächſiſchen Divifion und des 2. preußiſchen Korps heran, und es 
waren am 2. Dezember nun 40 000 Mann mit 162 Geſchützen 
bereit, dem Feinde Bry und Champigny wieder zu entreißen. 
In der Frühe des Morgens warfen fich die Sachſen auf Bey, 
die Württemberger auf Champigny. In den ſtark verbarrika⸗ 
dirten Dörfern entſpann ſich nun ein erbitterter verluftreicher 
Häuſerkampf. Obgleich die Pommern auch noch bei Cham⸗ 
pigny eingriffen, kam es nicht zu völliger Entſcheidung; aber 
dieſer energiſche Vorſtoß ließ General Ducrot deutlich er⸗ 
kennen, daß der Durchbruch nicht gelingen könne; er blieb 
noch am folgenden Tage in ſeinen Stellungen, führte aber 
dann am 4. Dezember ſeine ſtark erſchütterten Truppen nach 
Paris zurück; er ſelbſt war verwundet. Die zweitägige Schlacht 
bei Villiers hatte das Schickſal der Hauptſtadt entſchteden, die 
Verluſtliſten der Sachſen, Württemberger und Pommern aber 
find Ehrentafeln, welche kommenden Geſchlechtern von dem 
Todesmuth, der Hingabe und Disziplin der deutſchen Streiter 
für immerdar Kunde geben werden. 5222 Mann, darunter 
222 Offiziere, büßten die Deutſchen ein, während der Verluſt 
der Franzoſen von ihnen ſelbſt auf 12 000 Mann beziffert wird. 

＋. 


‚Yrovinziafnagrigten, 
( Krojanke, W. November. (Gutsverkauf. Theatervorſtellung.) 
Das 360 Morgen große Gut Abbau Krojanke, den Erben des verſtorbe⸗ 
nen Beſitzers Dobberſtein gehörig, iſt für 73 500 Mk. von dem Beſitzer 
Born aus Neukirch bei Konitz käuflich erworben worden. Die Kauf⸗ 
ſumme kommt auf 6 Erben zur Vertheilung. — Am nächſten Sonntage 
findet hier zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder eine 
Dilettanten⸗Theatervorſtellung, verbunden mit einem Vokal- und Inſtru⸗ 
mental⸗Konzert, ſtatt. 

Mewe, 27. November. (Unſere Zuckerfabrik) hat ihre Kampagne 
jetzt beendet; es ſind etwa 300 000 Ctr. Rüben verarbeitet worden. 

Danzig, 27. November. (Berſchiedenes.) Bei der Gedenkfeier des 
1. Leibhuſarenregiments war die Standarte des Regiments mit friſchem 


Eichenlaub geſchmückt, was der Kaiſer als beſondere Auszeichnung durch 
Kabinetsordre beſtimmt hatte. Sämmtliche Offiziere trugen bereits den 
dem Regiment vom Kaiſer verliehenen neuen Dolman. — Wie nach dem 
„Geſ.“ verlautet, ſoll bei der Anweſenbeit des Prinzen Leopold in Lang⸗ 
fuhr der Grundſtein zu einem neuen Difizierfafino gelegt werden. — In 
der Familie des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach war Ver⸗ 
lobung; deſſen Tochter hat ſich mit Herrn Hauptmann Riem (Infanterie⸗ 
regiment Nr. 128) verlobt. — Vor einigen Tagen verſuchte das hieſige 
ſozialdemokratiſche Agitationskomitee in einem Privatlokale eine Be⸗ 
ſprechung über Parteiverhältniſſe abzuhalten. Durch die Polizei wurde 
die Verſammlung jedoch inhibirt. 

Pillkallen i. Oſtpr., 25. November. (Selbſtmord und Mord.) 
Dieſer Tage wurde in dem bei dem Dorfe Mingſtimmen vorüberführen⸗ 
den Fluſſe die Leiche einer Frau, von einem kleinen Mädchen feſt um⸗ 
ſchlungen, gefunden. Die Frau, die längere Zeit in der Umgegend in 
Dienſten geſtanden, war Martini entlaſſen worden und dürften nach der 
„Pr. L. Stg.“ vielleicht Nahrungsſorgen die Urſache des Selbſtmordes 
bezw. Mordes geweſen ſein, der allem Anſcheine nach bier vorliegt. 

Inowrazlaw, 27. November. (Stadtverordnetenwahlen.) In der 
Aula der hieſigen Knabenſchule fanden heute die Stadtverordnetenwahlen 
der 3. Abtheilung ſtatt. Tieſelben nahmen für die Deutſchen einen über⸗ 
raſchenden Verlauf. Obwohl jüdiſche und deutſche Wähler vorher ein 
Kompromiß geſchloſſen hatten, wählte doch ein jo großer Theil der jüdi⸗ 
ſchen Wähler die gemeinſam mit den Polen aufgeſtellten Kandidaten, 
daß kein Deutſcher durchkam. Kaufmann Jakob Sandler wurde auf 
6 Jahre wiedergewählt. Rechtsanwalt Latte und Fleiſchermeiſter 
Bachinski wurden auf 6 Jahre und Grundbeſitzer Dobroſinski als Erſatz⸗ 
mann für den ins Magiſtratskollegium gewählten Kreistaxator Sydow 
auf vier Jahre neugewählt. Von den Deutſchen hatten ſich nur 47 pCt. 
an der Wahl betheiligt und ſchließlich hatten ſich die deutſchen Wähler 
noch in letzter Stunde in zwei Parteien geſpalten. 


Fir die Nedaktion verantwortlih: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Heller ſche Spielmerke. 


Mit den Heller'ſchen Spielwerken wird die Muſik in die ganze 
Welt getragen, auf daß ſie überall die Freude der Glücklichen erhöhe, 
die Unglücklichen tröſte und allen ffernweilenden durch ihre Melodien 
herzbewegende Grüße aus der Heimath ſende. In Hotels, Reſtau⸗ 
rationen u. ſ. w. erſetzen fie ein Orcheſter und erweiſen ſich als beſtes 
Zugmittel; für obige empfehlen ſich noch beſonders die automatiſchen 
Werke, die beim Einwerfen eines Geldſtückes ſpielen, wodurch die Aus⸗ 
gabe in kurzer Zeit gedeckt wird. 5 

Die Reperto r3 find mit großem Verſtändniß zuſammengeſtellt und 
enthalten die beliebteſten Melodien auf dem Gebiete der Opern, 
Operetten⸗ und Tanzmuſik, der Lieder und Choräle. Thatſache iſt 
ferner, daß der Fabrikant auf allen Ausſtellungen mit erſten Preiſen 
ausgezeichnet, Lieferant aller europäiſchen Höfe iſt und ihm jährlich 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben zugehen. 

Die Heller'ſchen Spielwerke ſind ihrer Vorzüglichkeit wegen als 
paſſendſtes Geſchenk zu Weihnachten, Geburts- und Namenstagen, 
außerdem für Seel ſorger, Lehrer und Kranke, wie überhaupt jedermann, 
der noch kein ſolches beſitzt, aufs wärmſte zu empfehlen. 

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei kleinen Aufträgen, da 
die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch ſolche von fremden 


Werken, werden aufs befte beſorgt. Auf Wunſch werden Theilzahlungen 
bewilligt und illuſtrirte Preisliſten franko zugeſandt. 


Te 


en 


5 
N 
N: 
7 
65 


Polizeiliche Vekauntmachung. | 


Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht, 
daß nach § 1 des Gemeindebeſchluſſes vom 
17. Auguſt 1883 innerhalb des Gemeinde- 
bezirks der Stadt Thorn (ausſchl. Winkenau, 
Grünhof und Finkenthal) auch das jür den 
eigenen Bedarf auszuführende Schlack⸗ 
ten ſämmtlicher Gattungen von Vieh leinſchl. 
Schweine, Schafe) nur in dem Füdtiſchen 
Schlachthaus vorgenommen werden darf. 

Zuwiderhandelnde haben gemäß § 14 des 
Geſetzes vom 9. März 1881 für jeden Ueber- 
tretungsfall die Feſtſetzung einer Geldſtrafe 
bis zu 150 Mk. im Unvermögensfalle eine 


entſprechende Haft zu gewärtigen. 


Thorn den 25. November 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


1 2 8 
Allgemeine Ortskraukenkaſſe Thorn. 
Die Kaſſenmitglieder machen wir darauf 
aufmerkſam, daß vom I. Dezember d. J. 
ab für die Kaſſe nur folgende Kaſſenärzte 
thätig ſein werden: \ 
prakt. Arzt Dr. med. Jaworowibz, wohne 
haft Altſtädtiſcher Markt Nr. 28, 2 Tr., 
prakt. Arzt Dr. med. Gimkiewiez, wohn⸗ 
haft Gerechteſtraße Nr. 2, 1 Treppe, 
prakt. Arzt Dr. med. Schultze. wohnhaft 
Bromberger-Vorſtadt, Schulſtraße, 
prakt. Arzt Dr. med. Szezyglowski, wohn- 
haft in Mocker, 
prakt. Arzt. Dr. med. Kunz, wohnhaft 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 22, 1 Treppe. 
Unter dieſen Aerzten haben die Kaſſenmit— 
glieder in Erkrankungsfällen die Wahl. Dr. 
Kunz darf nur als Spezialarzt bei Augen- 
und Ohrenkrankheiten konſultirt werden. 
Der Vorſtand. 


Bruno David, 


praktischer Zahnarzt, 
DE Badjefiraße 2, 1 Gr. links. wg 
Sprechſtunden von I—12 u. 2—5 Uhr — 
Für Unbemittelte von 8—9 Uhr. 


C ͤ d ERTL EDEN) 
Violinen, Zithern, Bogen, Kasten, 
ſowie alle anderen 


Musik- instrumente 


und echt italieniſche u. deutſche 
Haiten kauft man am reellſten und billigſten 
direkt beim Muſik⸗Inſtrumentenmacher 
F. A. Soram, 
Baderſtr. 22, l. 
Reparaturen ſofort, ſauber u. billig. 


NürnbergerLebkuchen 


von Heinrich Heberlein 


empfiehlt J. G. Adolph. 
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— 82 
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Cocos- 


für Contore, Bureaus, 
Gaftzimmer, Speiſezimmer u. Treppenflure, 
Cocas-Fußmatten u. Thürvorleger, 
Läuferſtoffe aus Wolle und Jute, 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 


Ba Be AST 

I TAANDSEHUN NA 

= 1 ne Grösste Auswahl aller Iten 

S A8 een 
— — 

2 Z f. MEN ZEL, Handschuhe 

— Thorn, Hosenträger 

8 Breitesirasse 40. 

Da 22 — 


. 


Deut che Schaumweine 


die erſte deutſche Schnummeinfabrik 


\ 


empfiehlt die 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 
eh 


Dr RER > EN nen 


empfiehlt billigt 


an der Dftgrenze. 


B. Wolter, Argenau. 


Linoleum, 


Läufer U. deppiche Delmenhorſter „Anker“ Marke, 


glatte und bedruckte Wag re, 


Linoleumläufer und Linoleumvorleger, 
Linoleumſeife und Konſervirungsmaſſe 


ä 
1 


MEIDEN: 
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1 
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H. Loerke, 


& 

2 Präeisions - Uhrmacher und Goldarbeiter, 
2 Thorn, Coppernikusstrasse 22. 

8 Lager von goldenen u, ſilbernen Herren: und Damen⸗Uhren, Regulatoren, 8 


& 
® 
8 


g 5 Wand: und Weckeruhren, nur in beſter Waare. 
2 Großes Lager in Gold⸗, Granat-, Korallen⸗ und Silberſachen, Alfenide⸗ 2 
8 


8 
® 


2 Zur Erg 1 
Weihnachts⸗Geſchenken 


N 
verſenden wir E 


gratis und franco 
an Intereſſenten 
unſern neueſten, 


Bi illuſtrirten 200 
5 Haupt-Katalo ö 
om 


Bonn mit 390 Abbildungen. 
Reich illuftrirte 
Preisliſten haben dieſer 
a Zeitung 
ene bereits beigelegen. 
Erstes Schlesisches 


a U e - 
eschä „ W. Klambt), 
ee ein ar 
I Ngurode in Schlesien. 


Halte fortan 
ein ausgesuchtes Lager 


in 
Gold- und Silber waaren, 


Granaten, Korallen ꝛc. 
zu den denkbar hilligſten Preiſen und bitte 
höflichſt, mich auch darin unterſtützen zu 
wollen. 
A. Nauck, Uhrenhandlung, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Im Keller Brückenſtraße 8 


eröffnete ich eine 


Käse- und Butter - Niederlage 


und empfehle allerfeinite Sorten Schweiger: 
u. Tilſiter⸗Käſe, ſowie feine Tafelbutter 


zu billigſten Preiſen. 
J. Stoller. 


Mö Wohnungen mit 1 OLUR, ev. a. 
Pferdeſt. u. N Wa fer. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


—— —— —— — 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


650 und optiſche Waaren. Goldene —— — 333 geſt. von 2,75 Mk. 

Trauringe nach M > 

Reparaturen an Uhren nnd Goldwaaren neöſt Gravirungen in eigener Wertitatt. &) 
4 


See 


aaß. WE 


Miethskontrakts⸗- 
Formulare 


Mieths-Guittungsbücher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein Laden 


von ſofort zu vermieihen. Zu erfragen bei 
Carl Eggert, Seglerſtraße 30. 

Ein freundl. Zimmer nebſt Kabmet zu 
vermiethen. Breiteſtraße 32, 3 Tr. 


dbl. Zimmer bill. zu verm. Auch mit 
Penſion. Eliſabethſtraße 12, 2 Tr. 


ſofort zu vermiethen. 

Gerechteſtraße 25, 

Mohnung, b age, en 

nebſt Zubehör und Wafferlertung, für 600 

Mark ſogleich zu vermiethen. Näheres bei 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 

Ein möbl. Wohnung, 2 Zimm. pt., jofort 

billig zu verm. Heiligegeiſtſtraße Nr. 11. 


Möbürte⸗ Zimmer zu bermiethen 
A. Kube. Katharinenſtr. 7. I. 


2 U. J. Etage, 


je 6 Zimmer, vermiethet A. Stephan. 


iwer Wohnung mit ene 
N Gerechteſtraße 13. 
Wohnung von) Zimmern, Küche u. Zubehör 


von ſofort zu verm. Neuſt. Markt 20, 1. 


Ein großer Lagerkeller 
iſt im ganzen, auch getheilt, ſof. zu verm. 
Culmerſtr. 9. Zu erfr. i. Geſchäft daſelbſt. 


Möbl. Wohnung A 


Verſetzungshalber 


iſt die bisher von Herrn Hauptmann Fritsche 
bewohnte 3. Etage ſofort zu ver miethen. 
Culmerstrasse 4. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 29. November 1895. 


Wegen eines Betricbsunfalls i in 1 der Druckerei 
kann das Hauptblatt der heutigen Nummer der 
„Thorner Preſſe“ nicht zur Ausgabe gelangen. 
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